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26. Sitzung des Herrenhauſes. (24. October.) 


11 Uhr. Am Miniftertiih Camphauſen, Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz, 
Geh. Rath Perſius. NE; 

Die neu eingetretenen Mitglieder von Beerfelde und von Röder 
werden vereidigt. . : 

Es folgt die Specialdebatte Aber den Kreisordnungsentwurf. 
Zu $ 1, welcher die Kreiſe in ihrer gegenwärtigen Begrenzung als Ber: 
wallurgebeſfte beitehen laſſen will, ergeht ſich 5 

v. Senfft⸗Pilſach in Klagen über die Verſchlechterung der ländlichen 
S dort welche die Aufhebung der Erbpacht u. ſ. w. zur Folge gehabt hätte. 

ie Vorlage banne das Land in einen conſtitutionellen Zauberkreis. Nach: 
dem Redner ſich noch eine Weile in ſeiner bekannten Art und Weiſe 
ergangen hat, wird er vom Präſidenten aufgefordert, endlich zur Sache zu 
kommen, worauf er achſelzuckend mit dem Rufe: „Thut mir leid“ die Tribüne 
verläßt. § 1 wird gegen ſeine Stimme angenommen. 1 

Zu § 3, welcher die Veränderung der Kreisgrenzen und die Bildung 
neuer Kreiſe nur auf dem Wege der Geſetzgebung zulaſſen will, beantragt 
von Seufft⸗Pilſach, unter Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, die 
Befugniſſe zu derartigen Veränderungen nur von königlichen Verordnungen 
abhängig zu machen, der Regierungk⸗Commiſſar Perſius bemerkt, daß die 
2 Jean inſofern von untergeordneter Bedeutung fei, als der Landtag bei der 

en ſtets Gelegenheit finden werde, feinen Einfluß geltend zu 
machen. Obgleich v. Senfft an Haſelbach einen Secundanten findet, ſo 

lt doch felbit 5. Kleiſt⸗Retzow die Sache bei der Seltenheit der Fälle 
ji viel zu unbedeutend, um deshalb einen beſonderen Beſchluß zu fallen. 
as Seufftſche Amendement wird darauf mit großer Majorität abgelehnt; 

§ 3 unverändert angenommen. 
Zu 8 4, welcher Städten, die mit Ausſchluß der activen Militärperfonen 
eine Einwohnerzahl von mindeſtens 25,000 Seelen haben, die Befugniß 
zuerkennt, für ſich einen Stadtkreis zu bilden, beantragt die Herrenhaus⸗ 
commiſſion folgenden Zuſatz: Ebenſo find Städte, welche mit Ausſchluß der 
en Militärperjonen eine Einwohnerzahl von mindeſtens 15,009 Seelen 
be en, befugt, aus dem Kreisverbande auszuſcheiden und für ſich einen 
tadtkreis zu bilden, wenn die Vertretung der Stadt und die Vertretung 
des Kreiſes darüber einig find. Die Beſchlußnahme der Kreisvertretung 
erfolgt in dieſem Falle durch den Kreistag mit Ausſchluß der Vertreter der 

auszuſcheidenden Stadt. 

gegen beantragt Haſſelbach dieſen Zuſatz wieder zu ſtreichen, denn 
nach ſeiner Meinung ſei eine Stadt von 15,000 Einwohnern nicht groß ge⸗ 
nug, um eine ſelbſtſtandige Stellung beanisruhen und aufrechterhalten zu 
können. von Kleiſt⸗Retzow erachtet die Frage für gar keine principielle, 
da das Ausſcheiden der Städte von ihrer und des Kreiſes übereinſtimmen⸗ 
der Ueberzeugung über die Zweckmäßigkeit der Maßregel abhängig ſei. Re⸗ 
erungs-Commi ar Geheimer Rath Perſius: Ein wefentliches Princip 
— Kreisordnung iſt die Herſtellung einer Gemeinſamkeit zwiſchen Land und 
Stadt. Die im Lauf der Zeit herangewachſenen Städte ſollen das bildende 


Element des platten Landes fein. Dies Princip würde empfindlich verletzt, V 


wenn man durch Annahme des Commiſſionsantrages es ſelbſt verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Städten erleichterte, ihre Intereſſen von denen des flachen 
Landes zu trennen. Graf uk ſieht keinen beſonderen Unterſchied in den 


m 
Sinne 


5 N Intereſſe entſcheiden würde. Der Antrag Haſſelbach wird 
arau 


: Die Entziehung des Rechtes auf Theilnahme an 
des Kreiſes auf eine gewiſſe a ift kein genügendes Mit: 
eſoldeten Amtes zu zwingen. 


trafe anſehen, ſondern nur als ei Erf A ' 
leiſtete Dienſte. Denn n einen Erfah für dem Kreiſe 
ftrafe zu jeben Mr 5 Nichtübernahme eines Ebrenamtes eine Geld⸗ 
um zu zeigen, daß die Commiſſion ing 1 
nicht treu geblieben ſei. miſſion in ihren prin 
deten Gemeindeamtes eine 
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53 Stimmen abgelehnt; der § 8 in der Faſſung der Commiſ⸗ 
ſion angenommen. 5 8 i 

Zu § 9, welcher die Kreisangehörigen eventuell verpflichtet, zur Befrie⸗ 
digung der Bedürfniſſe des Kreiſes Abgaben aufzubringen, beantragt die 
Commiſſion hinter „Abgaben“ einzuſchalten „und Leiſtungen“. Profeſſor 
Baumſtark beantragt, die Regierungsvorlage wiederberzuſtellen. Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar Perſius: Im § 10 ſchreibt der Entwurf vor, daß die 
Kreisabgaben nach beſtimmten Maßſtäben feſtgeſetzt werden ſollen. Nach⸗ 
dem die Commiſſion dieſes Princip anerkannt hal, wird gewiß auch das 
bohe Haus demſelben beipflichten. Die Vorlage will die Kreiseinſaſſen zu 
Naturalleiſtungen für Kreiszwecke nicht verpflichten und ſpricht deshalb in 
dieſem Paragraph abſichtlich nur von Abgaben. Damit iſt jedoch keines⸗ 
wegs dem Kreistag die Befugniß abgeſprochen, die Kreiseinſaſſen zu Lei: 
ſtungen inſofern zu verpflichten, als es den Letzteren geſtattet ſein ſoll, die 
ſie treffende Abgabenquote durch Naturalleiſtungen abzutragen; denn zu: 
nächſt ſollen und müſſen doch dieſe Naturalleiſtungen vom Kreistage in 
Geld bemeſſen und feſtgeſtellt werden. Einzelne provinzielle Geſetze, welche 
derartige ee für dieſe Kreiſe als ſolche enthalten, wie z. B. das 
Schleſiſche Wegebau⸗Reglement vom 11. Januar 1707, werden durch die 
Vorlage nicht alterirt. Ich bitte deshalb den § in der von der Regierung 
feſtgeſtellten Form anzunehmen. 

b. Sullrich: Das praktiſche Bedürfniß und die von mir namentlich in 
der Provinz Schleſien — ich verweiſe auf das ſoeben allegirte Wegebau⸗ 
Reglement — gemachten Erfahrungen, veranlaſſen mich, durchaus dem Be: 
ſchluß der Commiſſion beizupflichten. Die Kreis ſtände haben das Recht, das 
Maaß der Leiſtungen zu beſtimmen. Sonach hat auch der Kreis die Be⸗ 
fugniß, ven Kreis⸗Einſaſſen Naturalleiſtungen aufzulegen. Es dürfte in der 
Folge ſchwer, ja vielleicht unmöglich fein, etwas auszuführen, z. B. Chauſſee⸗ 
bauten, wenn man nicht zu Naturalleiſtungen zu greifen berechtigt wäre. 
Wenn nun in dem f 9 nicht ſchon an und für ſich die Befugniß hierzu für 
die Kreisvertretung liegt, jo muß dieſelbe dahin erweitert werden. 

Profeſſor Baumſtarck (vom Platz): Im 89 ſoll eine allgemeine unbe⸗ 
dingte Verpflichtung zu Natural-Leiſtungen ausgeſprochen werden. Ich frage, 
wie verträgt ſich ein ſolcher Zwang im Jahre 1872 bei der Höhe unſerer 
polkswirthſchaftlichen Buftände? Gegenwärtig iſt die Arbeitskraft im Werthe 
ſo hoch geſtiegen, daß man, und zwar im Intereſſe der Allgemeinheit, Nie⸗ 
manden mehr zu Leiſtungen zu verpflichten braucht. Wenn auch die SS 13 
und 87, in einzelnen Ausnahmefällen praktiſch die Möglichkeit zu einer Ber: 
fang von zu Natural-Leiſtungen nicht ausſchließen, jo ſprechen ſie doch keinen: 
alls von einer unbedingten Verpflichtung. 

v. Kleiſt⸗Rezow: Es wird eine große Neigung der Kreistage zur 
Auflegung von Leistungen vielleicht nicht vorhanden fein, eben deshalb iſt 
es nicht allein zweckmäßig, vielmehr nothwendig, eine derartige Beſtimmung 
im Geſetze zu Keen: Ich weiß, daß bei Chauſſeebauten die Adjacenten ſich 
biw each haben, Feldſteine, Lehm und Sand unentgeltlich berzugeben, mit: 

in nicht einmal eine fo mäßige Bedingung zu erfüllen. Verbältniſſe, die 
ausgeführt werden müſſen, die keinen Auſſchub leiden, können eben nicht 
anders als durch den ar zu Nalurel⸗ 

Regierungs⸗Commiſſar i 
tretende Verhältniſſe lann kein Geſetz gegeben werden. 


räumt iſt, 
und 2 des § 10 in der vom 
Ba dieſer Rede werden die Gasflammen angezündet und verbreiten 
bald eine ſo große Hitze, daß der Seele im Saal geradezu unerträglich 
wird. Trotzdem ſchleppk ſich die Debatte mit ermüdender Weitſchwelſigkeit 
weiter, bis endlich in namens ee 82 gegen 48 Stimmen 
das Amendement Baumſtark abgele; „ a 3 

Schluß 5 Uhr; nächte Sieur Freitag 11 Uhr (Fortſetzung der Keeis⸗ 
Oidnungs⸗Debatte). 


Ober⸗Lahnkreiſe icinalrath Dr. Metz und dem Telegraphen⸗Stations⸗ 
Borficher Pf ef f 15 ee nemönde den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem Förſter Keeſe zu Eldapſen, Amts Wennigſen, den königlichen Kronen: 
Orden 4. Klaſſe, den Schullebrern 2c. Freyſtedt zu Tornitz, Kreis Calbe, 
Niemann zu Löderburg, deſſelben Kreiſes, Dietrich zu Niewiſch, Kreis 
Lübben, Funke zu brwigbe, Kreis Altena, und Steuer zu Kranowitz, 
babe Ratibor, den Finn ben 4. Klaſſe des königlichen Haus⸗Ordens von 
ohenzollern, dem Steuer⸗Auſſe h \ 
und dem ae oe aifeher ohm zu Brieg, Regierungsbezirk Breslau, 
das Allgemeine Eprenzeichen, ſowie dem Gartner Franz Grabowski zu 
Dzialowo, Kreis Culm, die Rettungs⸗Medaille am Bande verlieben. 

Se. Majeität der Kalſer und Kö 0 baben den Berg⸗Aſſeſſor 2 75 
tenfels zum Zelegraphen»DirectiondPtat wi oe Bang vor den Aſſeſſo⸗ 
en und mit der Anciennetät vom 6. März ernannt. 

; Se. Meja der Kaiſer hat die von den zuſtändigen reformir· 
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er Scheuerl zu Reichenbach in Schleſien 21 


itun 


Nr. 20. alle 
. die Zeltung, welche Sonntag und hei 


2 an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. > 


Freitag, den 25. October 1872. 


ien vorgenommenen Ernennungen des Pfarrers Eugen 
Fraun edenborf zun weiten Pfarrer der reformirten Gemeinde in 
Metz und des bisherigen Pfarrverweſers in Schönburg Ghriſtian Ernſt 
Haan zum Pfarrer der reformirten Gemeinde in Hohwald (Bezirk Unter: 
Elſaß) beſtätigt. } de 
. Maj Kö at den Gerichts⸗Aſſeſſor Klein in Elberſeld 
RN or Nds dortigen Landgericht, den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kennen in Düſſeldorf zum Staats⸗Procurator bei dem Landgericht in 
Koblenz, 5 den ane 3 2 Aachen zum Staats: 
Procurator bei dem Landgericht in nannt ? Be 
tens tor Orth auf der Eiſengießerei zu Berlin iſt bei 
Kine wege Dei seine der Charakter als Ober⸗Hütten⸗ 
nipecter ertheilt worden. 
x "ern 24. Oclbr. [S e. Majeſtät der Kaiſer und König] 
arbeiteten heute Vormittag bis gegen 11 Uhr allein, nahmen dann 
die Vorträge der Hofmarſchälle und im Beiſein des Stadt⸗Comman⸗ 
danten, General⸗Lieutenant v. Schwartzkoppen, militärische Meldungen 
entgegen und conferirten mit dem Kriegsminiſter Grafen v. Nyon 
ſowie mit dem Chef des Milttär-Gabineted, Oberſten von Albedyll. 


aa 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 146. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von e 12015 ger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. x 
. Aus dem Berliner Fremden: und Anzeigeblatt. 

ee der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

1 Gewinn von 5000 Thaler auf Nr. 48,084. 

n von 2000 Thaler auf Nr. 19,880. 28,854. 64,548. 78,114 
und 91,361. 

35 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 2887. 5976. 6287. 9356, 11,140. 
12,307. 13,406. 24,873. 26,356. 27,040. 27,349. 28,428. 29,459. 37,459. 
38,936. 46,419. 46,564. 47,541. 50,470. 56,105. 66,055. 69,461. 72,609. 
73,724. 77,336. 77,378. 79,130. 82,918. 84,478. 87,158. 87,420. 92,977. 
93,326. 93,867 und 94,302, 

52 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 642. 2361. 2469. 5449. 9400. 
10,509. 11,877. 13.114. 13,243. 15,297. 18,261. 18,821. 20,505. 22, 
28,066. 32,297. 36,015. 37,021. 37,917. 39,138. 39,193. 39,969. 
40,656. 42,281. 42,612. 46,195. 48,766. 51,028. 54,111. 54,216. 
60,770. 61,210. 61,299, 61,914. 66,861. 67,103. 70,220. 71,432. 71,966, 
72,213. 72,325. 78,575. 80,065. 82,989. 83,084. 84,586. 87,219. 
89,012 und 89,599. 

55 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 638. 1996. 5536. 7518. 7860. 
8861. 10,558. 14,248, 15,097. 15,455. 16,936. 17,354. 24,525. 27,833. 
30,393. 30,815. 31,469. 31,912. 32,989. 33,165. 33,332. 37,428. 33,274, 
40,175. 41,452. 47.268. 50,048. 50,774. 52,566. 53,507. 54,603. 56,553, 
57,147. 62,045. 63,552. 64,321. 70,821. 71,037. 76,273. 77,616, 78,752. 
. 80,414. 82,719. 83,598. 84,286. 84,752, 85,509. 90,284. 90,640, 
. 92,166. 93,640. 94,087 und 94,524, 

8 N ewinne zu 70 Thlr. 5 
(Die Gewinne zu 100 Thlr. ſind in Parentheſe 
150 (100). 54. 279. 310. 44. 78. 80. 432(1 
53. 76. 648. 60. 61. 791. 825. 30. 60. 906. 1099. 127. 39. 56. 79. 
97. 229. 32. 75. 83. 400. 500. 1. 741. 841: 89. 924 (100). 42. 90(100). 
2004. 103. 76. 286. 316. 70. 454. 74. 81. 515. 19. 59. 70. 607. 16 
109 24. 28. 52. 62. 720. 62. 886. 935. 88. 89. 3041, 53. 61. 
209. 349. 64. 87. 89. 431. 57. 86. 506 (100). 8. 29 (100). 

26. 49. 78. 960 4 9. 


beigefügt.) 
00). 39. 50. 74. 54. 


00). 6101. 35. 214. 69. 
729 1100) 803. 5(100). 14. 31. 32.80, 918. 7014.98, 

508. 10(100). 19. 34. 98. 608. 76. 789. 
1 325. 64. 497. 549. 87. 97. 663(100). 96. 756. 
813. 45. 929, . 9. 81. 204. 8. 76. 316. 31. 68. 73. 74. 
98. 405 (100). 95. 96. 510. 17. 67. 74. 95. 751, 730100). 800. 66. 83. 


910. 51. 

10,013. 92. 234. 334. 424. 68. 612. 52. 94. 773. 813. 66. 68. 
94. 989. 92. 11,068. 119. 20 Abus 206. 300. 80, . 12. 
19. 20. 43. 62, 63. 74. 683. 3850. 8 
69. 155. 65. 90. 372 (100). 504. 34. 83 (100). 662. 775. 

806. 928. 66. 


86. 73. 13,009. 48. 86. 129. 344. 50. 66. 411. 506 
100). 98. 655. 713. 31. 50. 811. 31. 904 1 5. 37. 44. 14,079. 
69. 303. 57. 69. 78. 84. 529. 51. 98. 603. 12. 701. 58. 822. 27. 72 


(100) 83. 937. 52. 15,050 (100). 82. ; 
8. 90. 606. 95. 786. 807. 42. 43. 48. 989. 
211. 337. 99. 423. 635. 51. 76. 879. 964. 
(100). 99. 207. 37. 303. 7. 35. 457. 71. 
57 (100). 93. 800. 19. 48. 914. 28. 88. 
57. 623. 62. 739. 46. 74. 806. 34. 
72. 97. 402. 3. 5. 41. 75 (100). 
20,058 (100). 72. 83. 118. 66. 75. 
73. 82. 576.85. 893. 943. 21,045. . 207. 19. 37. 329. 
535. 42. 53. 634. 65. 715. 57. 807. 61. 905. 64. 22,010. 19. 156, 
218. 60. 70, 371. 82 (100), 517, 58. 610. 34. 719 (100). 53. 852. 65. 
69. 945. 49 (100). 82. 23,063. 176. 241. 51. 55. 328. 30. 67. 94. 
„514 (100). 69. 85. 605. 96. 700. 29. 810. 11. 87. 24022. 
. 141. 300. 40. 77. 93. 479 589, 514. 26. 46. 64. 86. 704. 58. 
55. 897. 68. 910. 14. 46. 60. 25,069 (100). 200. 21. 71. 83. 310. 33. 
439. 75. 670. 876. 83. 918. 68. 72. 26,099. 185 (100). 87. . 4. 
46. 311. 23. 50. 62. 414. 20. 23. 74. 557. 64. 87. 768. 74. 90. 895 
(10) 96. 948. 59. 27,064. 74. 132. 214. 40. 408. 22. 56, 529. 84. 
. 16. 39. 790. 814. 29 (100). 912. 24. 28,056. 71. 165. 90. 219. 
49. 455. 60. 66. 73. 539. 798. 810. 53. 907. 43. 45. 29,035. 89, 
103. 210. 390. 435. 85. 500. 13. 32. 671. 
80,034. 49. 50. 85. 154. 71. 89. 92. 251. 71. 436. 75. 519, 53 (100). 
67 (100). 601. 2. 7. 11. 24. 31. 44. 77. 818. 94. 904. 18. 45. 31,009. 
70. 78. 132. 58. 214. 342 (100). 46. 90 
707. 897. 933. 72. 92. 32,040. 99. 124. 
700. 10. 822. 926. 33,143. 246. 9. 
612. 49. 89. 801. 83. 92. 34,083. 
37. 46. 57. 97. 808. 40 (100). 928. 35,004. 37. 63. 68. % ann 
82. 456. 50). 16. 67 (100). 603. 9. 57. 702. 4, 79, 97. 91. 
36,021. 47. 92, 122, 94 100. | 
529. 693. 704. 


233. 44. 93. 347. 520. 
128 


„ 755. 80. 88. 817. 
25 58. 511. 14. 18. 19. 32. 53. 
710, 828. 97. 984. 
2. 71. 26. 331. 53. 65. 410. 16. 40. 
41.008 ge. J 108 (10 4. 77 989. 41,019. 58. 94. 
. 751. Bl 


39,019. 120. 88 


ek 25 400.62 66. 99. 368. 516. 81. 55 00% 663 744. 814 
913. 42,011. 157. 3515 Bra. 5 407. 500. 15. 004 
78 7 144075 5 95. 104 (100). 17. 25. 243. 89. 322. 54. 64. 70. 
372 80. en, OL. 250. 53. 60. 68. 70. 308. 
8 638. 743. 827. 912. 3088. 46 071. 147. 58. 
19. 401. Jil 2. 86. 414. 535. 52. 73. 619. 711. 62. 75. 811. 
76 6190.10. 57. 591. 781. 926. 49. 48,002 (100). 147. 88. 92. 202. 
ln 191. 86. 541. 79. 91. 717. 78. 809. 58 (100) 5 967. 
88. 84. 40,018, 60. 83. 236. 85. 303. 25. 81. 419. 20. 61. 528 (100). 
636. 64. 79. 99. 701. 44. 89. 834. 85. 946. 
50,002. 138. 35. 73. 74 (1000. 305. 30. 81. 408. 76. 713, 
77. 815. 36. 920. 73 (100). 74. 51,026. 27 (100). 28. 29. 93. 96. 134. 
95. 250. 424. 73. 534. 601. 850. 78. 984. 52,128. 71. 73. 202 
373. 457, 88. 515. 48. 73. 723. 80. 91. 53,094. 100. 206. 14. 403. 
II. 54. 59. 60. 89. 520. 29. 31, 53. 645. 64. 740. 80. 93. 806. 54,102. 


—— C ——— —— — 


613. 721. 41 (100). 49. 55. 959. 65,047. 
= ru eg 13. 15. 76. 78. 874. 66,057. 62. 72 (100). 73. 87. 130. 


391. 


248. 87. 339. 97 (100). 410. 557. 58. 61. 93. 


41. 43. 62. 829. 68. 940. 71. 90. 


486. 516. 35. 68. 654. 70. 707. 69 (100). 839 


befaßt hat, welche die alte und welche die neue Seffion angehen. 


N Fr 


59. 74. 242. 301. 18. 39 (100). 431. 42. 547. 618. 78. 85 (100). 725. 
33. 79 (100). 861. 62. 82 (100). 89. 941. 55,009. 27. 28. 57. 85. 166. 
216. 36. 354. 464. 77. 548. 86. 87. 619. 21. 56. 87. 91. 726. 43. 66. 
850 (100). 81. 948. 92. 56,009. 11. 25. 118. 38. 80. 219. 452. 69. 
723. 57. 61. 63. 98. 823. 67. 926. 57,011. 146. 53. 69. 221. 25. 45. 
302. 92. 421. 60. 528. 632. 47. 56. 89. 701. 28. 806. 61. 66 (100). 
918. 58,039 (100). 43. 85. 163. 83. 202. 93. 316, 49. 59. 93. 95. 418. 
39. 41. 520. 26. 39. 81. 636 (100). 702. 31. 40. 48. 997. 59,100. 22. 
83. 246. 60. 319 (100). 44. 72. 82, 418 (100). 46 (100). 98 (100). 569 
(oo) 93. 684 (100). 721. 78. 836. 47. 75. 996. 

0,030. 50. 141. 51. 211. 311. 54. 493. 520. 78. 90. 613. 79. 
81. 701. 8. 54. 63. 65. 70 (100). 865. 61,061. 113. 45. 92. 218. 75. 
336. 400. 23. 59 (100), 96. 552. 604 (100). 14. 32. 707. 830, 62,002. 
100, 24. 253. 333. 433. 68. 507. 8. 9. 67. 650. 66. 85. 96. 706. 


- 850. 75. 79 (100). 84. 909. 63,133. 67. 99. 246. 71. 357. 453. 538. 


46 (100). 50. 641. 46 (100). 795. 64,036. 74. 84. 302. 457. 92. 563. 
148. 71. 263. 449. 67. 540 


50. 90. 427. 722. 54. 57. 940. 76. 67,010. 107. 24. 36. 

43. 68. 238. 332. 38. 86. 99. 405. 18. 48. 505. 610. 48. 61. 94. 723. 

182. 237. 322. 53. 99. 

439. 527. 74. 90. 101. 50. 281. 
339. 418. 41. 89. 656. 722 (100). 82. 85. 824. 37. 56. 

; . 116. 61. 269. 376. 470. 76. 668. 731. 

62. 68. 825. 907. 15. 92. 71,025. 41. 118 (100). 56. 58. 60. 301. 8. 

. 73. 80. 85. 97. 995. 

312. 81. 462. 94. 576. 640. 47. 

946. 48. 96. 73,010. 

. 422. 25. 46. 98 (100). 

. 113. 259 (100). 96. 

706. 34 (100). 49. 956. 94. 

602. 730. 32. 50. 83. 843. 


72,074. 130. 38. 47. 89. 


„793. 99 


245 77. 


79,040. 78 (100). 
22 er 65 (100). 89. 751. 54. 62. 95 (100). 802. 16. 40. 55. 57. 58. 


80,089. 136. 48. 83. 261. 77. 425 (100). 71. 502. 64. 66 (100). 74. 
626. 30. 31. 72. 77. 705. 50. 933. 73 (100). 81,088 (100). 223. 
412. 17. 53. 63. 502. 605 (100). 6. 735. 45. 47. 834. 944. 45. 
49. 73. 82,020. 26. 34. 78. 84. 98. 128. 218. 32. 451. 57. 60. 74. 86. 
584. 654. 64. 94. 746. 90. 962. 83,032. 67. 104. 18. 50 
(100) 214. 62. 68. 313. 85. 413. 30. 50. 75. 542. 621. 33. 37. 40. 
5. 725. 59. 68. 853. 57. 93. 982. 84,004. 7 . 121. 22. 52. 96. 
. 75. 90. 


76 


722. 67. 800. 58 85. 915. 27. 
58. 611. 21. 33. 53. 95. 


. 690. 712. 86. 893. 944. 92. 

437. 77. 78. 559. 635. 57. 61. 

85. 8 93,041. 71. 108. 54. 223. 45. 

81. 347. 86. 538. 73. 643. 94. 708. 54. 57. 69. 808. 60. 97. 915 

u 94,166. 224. 315. 33. 51. 67. 414. 521. 35 (100). 45. 48. 53. 
. 623. 725. 815. 44. 48. 95. 913. 

& Berlin, 24. October. [Das Ehegeſetz. — Die Sorge 
für die Haltekinder. Die Kreisordnung. — Eine 
oder zwei Seſſionen.] Die commiſſariſchen Berathungen über das 
Geſetz, betreffend die bürgerliche Eheſchließung ſind jetzt zu Ende ge⸗ 
bracht und haben zur Aufſtellung eines Entwurfs im Cultusminiſtertum 
geführt, der nunmehr in die weiteren Stadien der Berathung des 
Staatsminiſteriums gehen wird. — Die im erſten Lebensjahr befind⸗ 


lichen, gegen Entgelt bei fremden Perſonen in Pflege und Wartung 


gegebenen Kinder (ſogen. Haltekinder) haben bekanntlich ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen. Die 


grobe Vernachläſſigung ſolcher Pflegekinder und die vielfachen Mißſtände, 


welche durch die Gewiſſenloſigkeit vieler Haltefrauen zu Tage getreten 
ſind, haben in England bereits zu einem Geſetz über den Schutz der 
Heinen Kinder geführt und auch in Preußen wird eine geſetz⸗ 
liche Regelung der wichtigen Angelegenheit angebahnt. Um 
nun die nöthige Unterlage für die Geſetzgebung zu finden, find die 
Provinzial⸗Regierungen durch einen gemeinſchaftlichen Erlaß der Mi⸗ 
niſter des Innern und des Cultus, unter Mittheilung des engliſchen 
Geſetzes, aufgefordert worden, über die Zahl und das Geſchick der 
Haltekinder, ſowie über die Thätigkeit der Kinder⸗Schutzvereine in ihrem 
Verwaltungsbezirk zu berichten und Vorſchläge zum Erlaß von geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu machen. — Die hier und da laut gewordene 
Befürchtung, daß die Berufung der drei neuen Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes moͤglicherweiſe dem Gelingen der Kreisordnungs⸗Reform nicht 
zu Gute kommen werde, da dieſelben vielleicht gar nicht Anhänger der 
Reform ſeien, dürfte doch wohl ganz ohne Grund ſein. Denn man 
wird doch überzeugt ſein müſſen, daß die Regierung, ebe ſie die Be⸗ 
rufung beim Könige befürwortete, ſich genau über die Stellung der 


drei Herren zu der wichtigſien Aufgabe der Seſſion orientirt haben wird. 


— Die Vorlagen in beiden Häuſern des Laudtags haben gleich in den 
erſten Tagen eine ſrlche Fülle von Stoff für die Beſprechungen der 
Preſſe dargeboten, daß darüber eine beachtenswerthe Thatſache noch 


gar nicht einmal erwähnt worden iſt, die nämlich, daß ſchon am erften] 


Tage der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes eine noch vor Kur⸗ 
zem mit ſo großer Lebhaftigkeit erörterte Frage, die der Continuität 
zweier Seffionen ihre Erledigung gefunden hat. Aus dem Kammer: 


bericht iſt erſichtlich, daß einmal das Haus feinen alten Vorſtand bei⸗ 
behalten, die Seſſion alſo als eine Fortſetzung der vorigen angeleben |; 


und daß das Haus ohne Einſpruch ſich gleichzeitig mit . 
kamen ſowohl Berichte über Petitionen von früher zur Sprache, als 
auch nahm das Haus den Staatshaushalts⸗Etat aus den Händen des 
Finanz⸗Miniſters entgegen. Die Doctorfrage iſt alſo ohne Sang und 
Klang zu Grabe getragen worden. 

Schleswig, 24. Oetbr. [In der heutigen Sitzung des 
Provinziallandtages,!] welcher geſtern eine Adreſſe an den Kaiſer 
und König angenommen hatte, wurde Ahlefeld mit 32 Stimmen zum 
Landesdirector gewählt. Bokelmann erhielt 24 Stimmen. 

tale .. 

Nom, 19, October. [Das Rundſchreiben des Car dinal⸗ 
Viears Patrizi an die Geiſtlichkeit der Stadt Rom,] das 


geſtern erlaſſen worden, iſt heute noch nicht, wie angezeigt war, in den 


clerlcalen Blättern zu finden. Dieſes hoͤchſt merkwürdige Rundſchreiben, 
ſchreibt man der „A. Z.“, legt den Prieſtern nicht nur eine Buß⸗ 
und Betwoche und eine achtiägige Abgeſchiedenheit im Kloster, ſondern 
auch noch eine Abgabe von 40 Fr. auf, nicht etwa für die Sühne der 
eigenen Sünden, nein, zur Buße für die Sünden der Ufurpartoren, 
die jetzt in Rom hertſchen! Kann man ſich etwas Köftlicheres denken, 
als dieſe Inſceneſetzung einer ſpontanen anti⸗italieniſchen Demonſtra⸗ 
tion? Es ſcheint indeß, daß man mit der Veröffentlichung noch etwas 
warten wolle, wahrſcheinlich bis zu dem Tage, an welchem die Debat⸗ 
ten über die Kloſterfrage beginnen ſollen. Wird dies ja doch auf das 
Schlagendſte beweiſen, daß der heilige Vater die Klöſter „zur Aus⸗ 


8 ung ſeiner geistlichen Autorität“ braucht, welche das Garantiegeſetz 
un Nee en ar W | 


Itheilen. 
„les feſtſetzt, veröffentlicht. 


a 4441 g . 
[Zum Unterrichtsweſen.] Die „Gazetta Ufftziale“, ſchreib 
man der „K. Z.“, hat in dieſen Tagen eine Reihe von theils könig⸗ 
lichen, theils minifteriellen Decreten veröffentlicht, welche eine Reform 
des anzen höheren Unterrichtsweſens einleiten ſollen. Es handelt 
ſich zunächſt um genaue Ermittelungen über den Stand derſelben im 
ganzen Königreiche, Ermittelungen, wie ſie vor zwei Jahren kurz nach 
der Beſitzergreifung von Rom in Bezug auf dieſe Stadt gemacht und 
in ihren fo überaus kläglichen Reſultaten durch Brioschi's Bericht ver⸗ 
oͤffentlicht worden find. Scialoja, der ſich als Nachfolger Correnti's 
ſchon bei anderen Gelegenheiten als ein energiſcher Mann erwieſen 
hat, kann bei dieſem erſten Schritte zu umfaſſenden Reformen auf 
einem ſchwlerigen und verwickelten Gebiete der allgemeinen Zuſtimmung 
gewiß fein. Er hat aber auch das richtige Gefühl, daß feine Abſicht 
nur dann erreicht werden kann, wenn das Publikum ſelber, beſonders 
die Familienväter, die ja in erſter Reihe dabon berührt werden, ſo 
viel an ihnen if, Theil nehmen und mit ihm Hand anlegen zur be⸗ 
friedigenden Löſung der Frage. Der Miniſter drückt dies in dem mit 
den Decreten veröffentlichten Berichte an den König unumwunden aus. 
Daß nicht der Primärunterricht, wie er in der Volksſchule eriheilt wird, 
und der hoͤchſte Unterricht, wie die Univerfität ihn bietet, zu gleicher Zeit 
in den Kreis dieſer Reformen gezogen werden, fährt er fort, habe ſeinen 
Grund darin, daß jedes der drei Gebiete für ſich ein außerordentlich 
ſchwieriges und weitſchichtiges ſei; aus mehreren Gründen aber empfehle 
es ſich, mit der Frage des Secundärunterrichts zu beginnen. So dürfen 
wir alſo das Vorgehen des Miniſters als erſten Schritt auf der Bahn 
einer Reform des geſammten Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſens begrü⸗ 
ßen. Von den königlichen Decreten beſtimmt nun das erſte auf den 
Vortrag des Miniſters hin das Folgende: eine Ermittlung über die höhere 
Bildung der Knaben und Mädchen, und zwar unter dem doppelten Ge⸗ 
ſichtspunkte der Erziehung und des Unterrichts, ſoll gemacht werden; 
dieſelbe ſoll ſich auf alle Büdungsanſtallen und Schulen erſtrecken, mö- 
gen fie dem Staate oder moraliſchen (ſoll heißen religtöͤſen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, künſt leriſchen u. a.) Korperſchaften angehören oder aus Pri⸗ 
vatfonds erhalten werden. Eine durch königlichen Befehl ernannte Com⸗ 
miſſion iſt mit dieſer Ermittlung betraut, und es wird im Einzelnen 
beſtimmt, in welcher Weiſe dieſelbe ſtattſinden und worauf ſie ſich er⸗ 
ſtrecken ſoll. Die Commiſſion kann ſich in ſpeclellen Fällen durch Coop⸗ 
tation ergänzen. Der Miniſter hat ausführlichere Inſtructionen zu er⸗ 
Die Reſultate werden in dem Umfang, wie die Commiſſion 
Auf die Berichte der Commiſſion hin wird 
das Miniſterium für die Unterrichts angelegenheiten in die Berathung 
der Reformen eintreten. Ein zweites königliches Deccet beſtimmt die 
neun Mitglieder der Commiſſion: zwei Senatoren, darunter Cantelli, 
drei Parlamentsmitglieder, darunter R. Bonght, zugleich Rath im 
Unterrichts⸗Minlſterium, zwei Profeſſoren und zwei andere höhere Be: 
amte. Ein umfangreiches Mlniſterial⸗Reſerlpt, welches das Verfahren 
der Commiſſion im Einzelnen regelt und alle die Punkte in Betreff der 
äußeren und inneren Organiſation des Schulweſens hervorhebt, auf 
welche die Unterſuchung ſich zu richten habe, macht den Beſchluß. Es 
ſeien aus den 20 Paragraphen nur zwei hervorgehoben, die zeigen, 
daß der Miniſter für die Schäden des jetzigen höheren Unterrichts⸗ 
weſens einen ganz klaren Blick hat. Er ſtellt die Frage: „Iſt in den 
höheren Lehranſtalten Umfang und Art der Betheiligung des natur⸗ 
wiſſenſchafilichen und mathematiſchen Unterrichtes eine ſolche, daß einen 
entſchrechenden Nutzen ſowohl diejenigen davontragen, welche ſich den 
Univerſitätsſtudien zuwenden, als auch diejenigen, denen es blos auf 
die Vorbildung zu bürgerlichen Berufsarten ankommt?“ Einen wunden 
Fleck des ganzen Schulweſens berührt dann ein ſpäterer Paragraph: 
„Iſt das Prämien⸗ und Strafſyſtem, wie es nach den bisherigen Regle⸗ 
ments in Geltung iſt, dienlich für die Zwecke der Erziehung der hoheren 
Lehranſtalten oder nicht? Wo nicht, wie ſoll man Abhilfe ſchaffen?“ 
[Römiſche Zuſtände. — Fälſchungen. — Ordenshandel.] 
Eine merkwürdige Stadt dieſes Rom, ſchreibt man der „A. 3.“. Alles 
eſchieht hier anders als anderswo. In jedem Lande der Welt giebt's z. B. 
Fal chmünzer; aber wo haben fie ſich je die Staatsgefängniſſe ausgeſucht, 
um darin 9 Waare ien en Hier 2 
eine ganze Bande von Fälſchern entdeckt, die in den neuen Gefängniſſen 
ihre Papiergeld Fabri aufgeſchlagen hatten! Mit ihr in Verbindung ſtand 
ein bekannter Wechſelagent, der ſich übrigens nicht begnügt, falſche Bank ⸗ 
noten in Umlauf zu ſezen, ſonden auch obendrein falſche Wechſel ausſtellte, 
und zwar — wieder echt roͤmiſch — im Namen eines Millionärs, der nicht 
leſen kann und ſich ſtatt der Feder eines kleinen Siegels bedient. Noch ein⸗ 
träglicher als Papiergeld⸗ und Wechſelfälſchung ſcheint die Fabrikation von 
Ordensdiplomen zu ſein. Die Italiener ſelbſt geben nicht viel auf das 
Ordensweſen, niemand trägt ſein Bändchen, niemand kommt darum ein; 
auch waren unter den geprellten Käufern nur ein Italiener, ein Florentiner 
Schneider, der ſich gerne „Cavaliere“ nennen horte, die andern beiden 
waren n — ein Franzoje, thuts nun einmal nicht ohne Bändchen; 
— die Herren mußten für die drei Pergamente 7500 Fr. zahlen und noch 
dazu 4000 pränumerando; man kann ſich denken, welche Betrachtungen ſie 
jetzt über die menſchliche Eitelkeit anſtellen. Solche Gaunerſtreiche nun 
find nichts neues in Rom. Was ſpeciell den Ordens handel an⸗ 
belangt, fo weiß man ja, daß ihn die Curie früher ſelbſt über⸗ 
nahm, ſelbſt den Export beſorgte und ſo den Leuten die Müde ſparte. 
Aber auch in anderer Beziehung war man in Rom zu keiner Zeit 
ſehr gewiſſenhaft. Darin contraftirt nun die ewige Stadt ſonderbar mit dem 
ubrigen Italien, contraſtiren in dieſem wieder die einzelnen Klaſſen der Be⸗ 
völkerung untereinander aufs auffallendſte. Die makelloſeſte Integrität, die 
ſtolzeſte Armuth, die edelſte Uneigennützigkeit begegnen ſich auf Schritt und 
rüt mit Lüge, Bettelei, Unterſchleif und Dieberei. Das Land der faulen 
Lazzaroni, diebiſchen Facchini, ſchamloſen Ruffiani ift doch zugleich noch immer 
das Land des Cincinnatus und Fabricius. Seit dreizehn Jahren ſind gewiß 
mehr als ſechszig Politiker im Beſitz eines Minifterportefeuille'3 geweſen; 
0 nicht einer iſt um einen Pfennig reicher aus dem officiellen Palaſte ge⸗ 
ſchieden, viele find in Armuth geftorben. Wer die Italiener im Exil ge: 


bat man vor wenigen Tagen 


ehen, weiß, daß ein Manin durchaus keine vereinzelte Erſcheinung, und daß 
die edelſte und würdigſte Weiſe, das Unglück zu tragen, ſtets unter ihnen zu 

nden war. Im gelebrien Mittelſtand und im Adel, unter Bauern und 

rbeitern findet man in Italien ſelbſt einige Beiſpiele von Redlichkeit und 
Würde, und wiederum bon einer naiven Unredlichkeit und Würdeloſigkeit, 
die ihres Gleichen ſuchen. Freilich findet man in Rom ſelbſt weniger von 
dieſen Gegenſäzen. Wo die Prieſterherrſchaft fo unmittelbar und jo lange 
gehauft, da a ſich ein gewiſſes Niveau der Sittlichkeit gebildet. Der 

oden iſt da für lange hin zu Grunde gerichtet, und der Boden römiſcher 
Moralität wird noch ſchwerer geſund zu machen ſein, als der Boden der 


römiſchen Campagna. 5 g 3 

Pr eh Renan] wohnt im Hotel d Allemagne. Eine deutſche Familie, 
welche viele geiſtliche Beſucher bei ſich ſah, verließ alsbald das Hotel. Da⸗ 
egen wurde Renan vom Circolo Cavour ausgezeichnet, der ihn zu ſeinem 


itgliede machte und feierlich einführte. 


Frankreich. 

Paris, 22. October. [Elſaß⸗Lothringer in Algier.] Dieſen 
Morgen fand in Verſailles ein Miniſterrath ſtatt, dem auch Gueydon 
belwohnte, da über Algier Beſchlüſſe gefaßt werden ſollten. Das 
„Siecle“ meldet: „Der Präſident der Republik und der Finanzminiſter 
bereiten einen Geſetzentwurf vor, der die Regierung ermächtigen würde, 
von dem verfügbaren Theile der von den arabiſchen Inſurgenten 1871 
gezahlten Kriegsentſchädigung 600,000 Franken zu Gunſten der Elſaß⸗ 
Lothringer zu erheben. Dieſe Summe würde namentlich zum Ankaufe 
von Sämereien, Vieh und Ackergeräthſchaften verwendet werden, die 
man den nach Algerien auswandernden Elſaß⸗Lothringern geben würde. 
Jede Familie erhielt eine Ausſtattung im Werthe von ungefühe 1500 
Franken. Dieſes Project wird der National⸗Verſammlung bei Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzungen als dringlich vorgelegt werden. 

[Injnrien gegen die deutſchen Oecupationstruppen.)] 


S 
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Das „Evenement“ ſetzt trotz der Ermahnungen die erbärmlichen In⸗ 
jurien gegen die deutſchen Occupationstruppen fort. So ſagt es heute: 
„Da die Pruſſiens auf dem Punkte ſtehen, die Champagne zu räu⸗ 
men, fo fangen die Bewohner der Champagne an, ihre Möbel zwei 
Mal zu verſchließen. Man ſagte früher in Meaux: Die Comödianten 
kommen an, verſchließen wir das Silberzeug. Heute ſagt man in 
Reims: Die Preußen ziehen ab, ſchließen wir Alles ein.“ 

[Militäriſches.] In Folge der großen Theuerung bat der Kriegs⸗ 
Miniſter bei Thiers den Antrag geſtellt, daß für die Koſt eines jeden Sol⸗ 
daten in Zukunft 60, ſtatt 42 Centimes, pro Tag bezahlt werden ſollen. 

[General Leboeuf,] der Kriegsminiſter unter dem Kaiſerreich, iſt 
wahnſinnig geworden. 

[Hugelmann mit der Bombe.] Der bieſige Correſpondent der 
„Daily News“ ſchreibt: „Es beſtätigt ſich, daß Herr Hugelmann, ein Mit⸗ 
glied der Geheimpolizei des Kaiſerreichs, den Herr Thiers in ſeine Dienſte 
nahm, unlängſt entlaſſen worden iſt. Die Gründe dafür find folgende: Vor 
einigen Tagen jagte der erfahrene Entdecker von Verſchwörungen Herrn 
Barthélemy Saint Hilaire Angſt durch die Mittheilung ein, daß ein Com⸗ 
plott gegen das Leben des Herrn Thiers beſtehe, und um ſeiner 
Geſchichte Nachdruck zu verleihen, producirte er aus ſeiner Taſche eine der 
Bomben, die zu dem Behufe gebraucht werden ſollten. Es wurde eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet, welche ergab, daß Herrn Hugelmann's Bombe ein 
altes Vorrathsſtück iſt, das ſchon Dienſte geleiſtet hatte, als Polizeiagent 
Lagrange Verſchwörungen zu Zeiten des Kaiſerreichs erfand. Da die jetzige 
Regierung nicht wünſcht, zu ſolchen Künſten ihre Zuflucht zu nehmen, um 
Seile zu erregen, wurde Herr Hugelmann ſammt feiner Bombe weg⸗ 
geſchickt.“ 


Nuß land. 
E. St. Petersburg, 21. Oct. [Die Vorgänge in Mittel⸗ 
alten. — Die deutſche Geſandtſchaft.] Die Vorgänge in 


Mittelaſien rufen mit Recht die Theilnahme in immer weiteren Kreiſen 
wach. Die culturhiſtoriſche Bedeutung des Vorgehens Rußlands da⸗ 
ſelbſt, die Anknüpfung freundſchaftlicher Bezie zungen mit jenen unclvi⸗ 
liſirten Völkern, die Herſtellung von Ruhe und Ordnung in jenen für 
den Handel ſo wichtigen Gegenden — alles das verdient in der That 
die vollſte Würdigung. Es kann daher nicht befremden, wenn die aus⸗ 
wärtige Preſſe ſich mit dieſem Gegenſtande immer eingehender zu be⸗ 
ſchäftigen beginnt. Wohl aber muß es, wie ſtets, ſo auch hier be⸗ 
fremden, wenn man ohne genaue Ortentlrung Angaben macht und 
Vermuthungen aufſtellt, welche der wirklichen Sachlage widerſprechen. 
Ich habe Ihnen u. A. über die erfolgreiche Sendung des Barons von 
Kaulbars an den Gebieter von Kaſchgar Jakub⸗bek berichtet, wie die⸗ 
ſelbe nichts anderes bezweckte, als die Begründung guter nachbarlicher 
Beziehungen und eines regelmäßigen Handelsverkehrs, und wie dieſelbe 
mit dem Abſchluſſe eines gegenſeitigen Handelsvertrages gekrönt unt 
Ausdrücklich wurde bei dieſer Gelegenheit von dem Generalgouvernkur 
von Turkeſtan die Erklärung abgegeben, Rußland ſuche keine Grobe: 
rungen, bemühe ſich aber um die Einführung der bürgerlichen Ord⸗ 
nung und der Freiheit in Centralaſien. Einem derartigen offenen 
Meinungsaustauſch durch Vermittelung friedlicher Geſandtſchaften iſt 
das obige erfreuliche Ergebniß zu verdanken. Wenn daher die „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette“ berichtet, es habe ſich in einem Artikel des Vertrages 
nicht nur um die freie Durchlaſſung der ruſſiſchen Kaufleute und Kara⸗ 
wanen, ſondern auch der ruſſiſchen Truppen gehandelt, und es ſei dieſer 
Artikel von Jakub⸗bek zurückgewieſen, der Vertrag überhaupt erſt unier 
dem Eindruck von Drohungen, nachdem man Truppen an die Grenze 
geſchickt, unterzeichnet worden, fo iſt das falſch. Dies erklärt jetzt auch 
eine officielle Widerlegung im „Regierungs⸗Anzeiger“. Daß das eng⸗ 
liſche Blatt einen ſo hohen Werth auf die Verſicherung Jakub⸗beks 
legt, „er ziehe die Freundſchaft des großen Zars der Freundſchaft Eng⸗ 
lands vor und alle Vorſchläge der indiſchen Regierung feten von ihm 
zurückgewieſen worden“, iſt wunderbar und kann unmoglich aufrichtig 
gemeint ſein. 
„als einen jener aſtatiſchen Kniffe, denen Niemand eine ernſte Bedeu⸗ 
tung beilege“. „Jakub⸗bek wird wahrſcheinlich kein Bedenken tragen, 
ähnliche Verſicherungen auch den engliſchen Agenten zu machen.“ 
Würdig und wahr ſchließt der „Reg.⸗Anz.“ mit den Worten: „So 
lange England und Rußland, jedes in ſeiner Sphäre, in Ein⸗ 
tracht handeln und die frühere Eiferſucht, die jetzt jede Be⸗ 
deutung verloren hat, bei Seite laſſen werden, ſind keine 
Ränke aftatifher Politik im Stande, dieſe Eintracht zu ſtören. 
Der Bund Englands und Rußlands wird, wenn er darauf gerichtet 
iſt, in jenen Ländern eine beſſere Ordnung der Dinge herbeizuführen, 
der Menſchhelt und den beiden Staaten, zwiſchen denen nur noch ein 


A 
. 
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Mit Recht bezeichnet der „Reg.⸗Anz.“ dieſe Erklärung 


Wetteifer in der Ausbreitung der Civiliſation und des Handels beſtehen 


kann, ohne Zweifel Nutzen bringen. Es wäre fürwahr wünſchens⸗ 
werth, daß ſich auch die engliſche Preſſe eingehender mit den Zuſtänden 
und Angelegenheiten Rußlands vertraut machte und vorurtheilsfreier 
und unparteliſcher über dieſelben urtheilte. Wenn wir bier |. Z. die 
Depeſche zu belächeln bekamen, nach der die „Times“ von der Kaiſer⸗ 
begegnung in Berlin hoffte, daß die Grundſätze ber Freihelt nun auch in 

Herz Rußlands eindringen würden, wähtend ſich Rußland ſeit dem 
Regierungsantritt Alexanders II. einer Aera freiheitlicher Reformen 
erfreut —, fo muß man ſich boͤchlichſt verwundern, wenn man au 


unrichtige Angaben hin jenſeits des Canals wieder anfängt, aſiatiſche 1 


Conflicte zu ſchüren. 


Wenn der Poſten des preußiſchen Geſandten, jetzt deutſchen Bot⸗ ö 


ſchafters von jeher von ganz beſonderer Bedeutung war und bleiben 


wird, fo iſt die Persönlichkeit des Geſchäftsträgers und zeitweiligen Vet“ 


treters des Botſchaſters gleichfalls nicht bedeutungslos, ebenſowenig 
die des Generalconſuls. Der Letztere hat fo weſentliche Intereſſen der 
hieſigen deutſchen Colonie und der auswärtigen deutſchen Handels“ 


welt zu vertreten, daß feine Wirkſamkeit von gar großem ee | 


Und wie ſich der frühere Generalconſul Dr. v. Bojanoweki, der, 
auch Legatlonsrath bei der Geſandtſchaft war, allgemein Achtung 
und Anerkennung erworben hat fo e 5 dem Dr. Buſch, 
ſeinem Nachfolger, bereits die Sympathien der hleſigen 
auch das 5 eher Vertretung des Bolſchaſters beiraute Mitglied der 
Bolſchaft hat in der Abweſenheit des Letzteren Gelegenheit genug, der 
Sache Deutſchlands und der hieſigen Golomie feine Kräfte zu widmen. 
Niemand kann anders als nur wünſchen, daß dies immer mit derſelben 
Hingebung und unter derſelben Aranui der Verhältniſſe geſchehe⸗ 
welche die Grundlage für die durchgängige Verehrung find, deren 

der gegenwärtige Botſchafter des deuſchen Reichs, Prinz Heinrich VII. 
Reuß erfreut. Der bisherige Geſchäfteträger, Herr v. Pfuel, h 
Petersburg nun verlaſſen, und der Legationsrath v. Alvensleben | 
die Functionen deſſelben übernommen. Die bleſige deutſche „St. Peter" 
burger Zeitung“ bemerkt mit Bezug auf dieſen Perſonenwechſel! 
„Der Ruf, der Herm v. Alvensleben vorangeht, läßt uns erwarten 
derselbe werde ſich dieſelbe Liebe und Hochachtung der hieſizen deulſchen 
Colonie erwerben, deren ſich die früheren Mitglleder der damalig 
Geſandiſchaft Graf Kayſerlingk⸗Rautenburg und Dr. v. Bofanow 
erfreuten.“ a 


Amerika. 


Newyork, 5. Obr. [Bericht des Admiral Alden] Dem 
Marine⸗Miniſterium iſt ein vom 14. September aus Glückſtadt dali, 
ter Brief des Admirals Alden zugegangen, der bekanntlich die amerilt 
niſche Flotte in den europälſchen Gewäſſern commandirt. Der UNE 
tal ſpricht ſich mit großer Zufriedenheit über den ihm und ſeine 


S a En 


Deutſchen. Aber 
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tabe in Berlin zur Zeit der Drel⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft zu Theil 
gewordenen Empfang aus. Er ſchreibt: 

„Wir wurden mit der außerordentlichſten Höflichkeit und Rückſicht empfan- 
en. Sobald unſere Ankunft durch den amerikaniſchen Geſandten Herrn 
ancroft gemeldet worden war, wurde uns er — daß wir als Gäſte 

des Kaiſers werden beirachtet werden und daß Zimmer und Pferde zu un: 


„Am 7. d. M. waren wir 
185 Verfügung ſtehen Ben 


über 35,000 Mann, und darauf I 
don Deutſchland vorgestellt. Wir hatten alsdann 


uſchauer bei der Revue 
aiſer und der Kaiſerin 
die Ehre mit ihnen im 


Schloſſe zu dinfren, zugleich mit ihren erlauchten Gaſten und den angeſeben⸗ 
ae A des Reiches.“ Im Verlaufe des Schreibens werden fernere 
am Berliner Hofe der amerikaniſchen Flagge bewieſene Ehrenbezeigungen 


aufgezählt und hinzugefügt: „Während aller diefer Geremonten machte es 
mir die aufrictigfte Freude, die herzlichen und anädigen Aufmerkſamkeiten 
au gewahren, durch welche die drei Kaiſer, alle Mitglieder der kaiferlichen 
Familie, jo wie alle hoben Beamten des Hofes ihre hohe Achtung und 
Freundſchaft für das amerikaniſche Volk und die amerikaniſche Regierung 
fundzugeben ſich gefielen.“ 

[Zur Wiener Ausſtellung.] Wie es heißt, beabſichtigt der Präſi⸗ 
dent eine Deputation von Handwerkern, zu der verſchiedene Gewerkvereine 
Mitglieder beſtimmen ſollen, auf die Wiener Ausſtellung zu ſchicken, um 
über den Foriſchritt der Industrie in Europa zum Nutzen des Landes einen 
Bericht zu erſtatten. In der Botſchaft an den Congreß im December wird 
der Präſident um Vollmacht, ſowie um eine Geldfumme zur Beſtreitung der 
Ausgaben nachſuchen. 

[Poſtvertrag.] Unterhandlungen find im Gange, um mit Frankreich 
ebenſo, wie es mit Deutſchland und England bereits geſchehen iſt, einen 
Poſtvertrag abzuſchließen. 

[Die anglo⸗amerikaniſche Commiſſion,] die am 2. October ihre 
Sitzungen wieder wih e hat, ſitzt täglich in Waſhington. Die Be⸗ 
weisaufnahme in vielen der zu unterſuchenden Fällen iſt bereits geſchloſſen, 
aber der Termin zur Vorbringung neuer Beweiſe ausgedehnt worden. Ueber 
mehrere Fälle iſt auch ſchon endgiltig entſchieden worden. Dieſe Sitzungen 
finden unter Ausſchluß des Publikums ftatt. 

„IIndianiſche Delega tionen.] Die Regierung hat gegenwärtig viel 
mit den indianiſchen Delegationen aus den weſtlichen Ebenen zu thun. 
Dieſelbe befolgt nämlich eine ebenſo billige wie praftiſche Politik gegen die 
Indianer. Die Häuptlinge werden ab und zu nach den atlantiſchen Staaten 
gebracht, wo ſie mit dem „Großen Vater“ Hände ſchütteln, mit Geſchenken 
überhäuft werden, wo ihnen aber auch die größten Städte, Schiffe, Kanonen 
u. ſ. w. gezeigt werden. Der Erfolg iſt, daß fie dann zu Haufe den Stäm⸗ 
men von der großartigen Macht der Weißen erzählen und fie dadurch zum 
ruhigen Verhalten bewegen. Wenn dann die Erinnerung der Häuptlinge 
zu verwiſchen droht, werden fie von neuem zum „Großen Vater“ gebracht 
und von Neuem auf dieſe Weiſe friedlich geſtimmt. 

[Der Biſchof Bayley von Newark in New. Nerſey,] der 
zum Erzbiſchof der katholiſchen Provinz Balllmore gewählt wurde, wird 
am 15. October ſein Amt antreten. 


[Aus Coſta Rica] find in den letzten Tagen auf Privatwegen einige 
fehr intereſſante Nachrichten eingegangen. Die Frage über die „geiſtlichen 
Geſellſchaften“ ſcheint nirgends jo prompt entschieden zu werden, als in 
den kleinen Republiken Gentralameritas. In Salvador und Guatemala 
wurden im Laufe des Monats Juli alle Orvensgeifllichen ausgewieſen, und 
als 18 dieſer Vertriebenen, dem Kapuzinerorden angehörend, ſich nach Coſta 
Rica wandten, um dort eine Niederlaſſung zu gründen, wurde ihnen ſchon 
in Puntarenas, dem Hafen der genannten Republik, der Eintritt in das 
Innere verweigert. Intereſſant ſind die Motive, wie ſowohl der Cultus⸗ 
Miniſter wie die „Permanenz⸗Commiſſton“, welche in Abweſenheit des Präſi⸗ 
denten (dieſer befindet ſich zur Zeit in Europa) die Executive in Handen hat, 
dieſes Vorgehen rechtfertigen. „Die Aufnahme ſolcher Geſellſchaften, die ihre 
eigenen Geſetze und Führer haben“, ſagt der Miniſter, „und die den Staats⸗ 

eſetzen nur dann gehorchen, wenn ſie mit ibren eigenen nicht in Wider⸗ 
ſpruch ſteben, iſt ſehr bedenklich, denn ſie ee die Souberänetät des 
Staates; den Kapuzinern werden bald die Jeſuiten folgen, die Kaiſer Wil⸗ 
beim und Bismarck (Männer, die gewiß nicht als rothe Republikaner ver⸗ 
ſchrieen find) aus dem dentſchen Reiche ausgewieſen haben, und damit wäre 
es um die Ruhe und den Frieden der Republik geſchehen.“ In dem Er: 
laſſe der ſogenannten „Permanenten Commiſſion“ erklärt der Verfaſſer 

(wahrſcheinlich Vicente Herrera, Profeſſor des canoniſchen Rechtes an der 
Univerſität S. Jolie) noch ganz beſonders den Standpunkt der Regierung 
zum Concordat. Er ſagt, wenn auch die Republik dem päpſtlichen Stuhle 
gegenüber ſich verpflichtet hat, der Gründung von Conventen oder Klöſtern 

ein Hinderniß in den Weg zu legen, ſo ſei dieſe Bedingung nur im Prin⸗ 
eipe bindend; in jedem concreten Falle jedoch müſſe der weltlichen Gewalt 
die Prärogative bleiben, die Gründung des in Frage ſtehenden Ordens zu 
autorifiren; jede andere Auffaſſung wiverſpräche der Idee einer politiſchen 
Organiſation, deren erſtes Recht es doch wohl ſein müſſe, alles Schädliche 
und Verderbliche von ihren Grenzen fern zu halten. Man iſt geſpannt, 
was die Ultramontanen anderwärts zu dieſer ultramarinen Definition der 

eiſtlichen und weltlichen Macht, noch dazu in einem rein katholiſchen Staate, 
agen werden. Der Präſident von Coſta Rica, Tomas Guardia, befindet 
I wie es heißt, in England, um weitere Capitalien für die coftaricenfer 
Eiſenbahn flüſſig zu machen. 

Valparaiſo, 31. Sept. [Der Abbruch der diplomatiſchen Be: 
ziehungen mit dem Geſandten Boliviens] wird boffentlic eine 
perſönliche Frage bleiben und nicht den vollen Umfang eines internationalen 
Couflictes annehmen. Es liegt ihm eine Art Alabama⸗Angelegenheit zu 
Grunde. Der britiſche General Quintin Quevedo hat eine Expedition aus⸗ 
gerüſtet, welche auf dem Dampfer „Paquete de los Vilos“ von hier auslief 
und an der boliviſchen Küſte landete, wo ſie die Fahne des Aufruhrs auf⸗ 
pflanzte. Der boliviſche Geſandte, Dr. Rafael Buſtillos, ein ſehr ungeſtümer 
Herr, richtete daher eine in ſcharfen Ausdrücken abgefaßte Note an die chi⸗ 
leniſche Regierung, worin er als Urheber der ſeinem Staate feindlichen 
Expedition Männer aufzählt, die von der diesſeitigen Regierung unterſtützt 
worden ſeien, außer ihnen auch den hieſigen Hafenvorſtand. Dieſer behaup⸗ 
tet, daß der Dampfer ihm keinen Verdacht eingeflößt habe; daß er obendrein 
er boliwiſchen Conſul aufgefordert habe, das Schiff mit Beſchlag zu be⸗ 
(dad aber auf eigene Gefahr und unter der Verpflichtung, für die Ent- 
Burt Fallen aufzukommen, wenn ſich kein geſetzlicher Grund für die 
den Ball fung ergeben würde. Das Schiff wurde erſt auf doher See von 

aſſagieren, welche, wie ſich herausgeſtellt, zu der von Quevedo ange⸗ 
worbenen Expedition gehörten für ihren Zweck in förmlichen Beſitz genom⸗ 
men, wobei der Anführer der Expedition dem Capitän ein Zeugniß ausſtellte 
daß er ihn zur Ueberlieferung des Schiffes gezwungen Br 1 5 lge 
jener Note verlangte nun die Deeffeitige 8 daß Herr Bull l. 
here Erklarungen und vor Allem die Namen der Perſonen gebe damit die 
Unterſuchung eingeleitet werden könne. Eine Woche lang bielt der Geſandt 
mit der N zurück! der Minıfter des Auswärtigen forderte ihn deshalb 
auf, binnen 48 Stunden die gewünſchten Erklärungen zu geben. Der bo: 
liviſche Diplomat entgegnete, er ſei mit einem weitläufigen Schriſſſtücke be- 
ſchaͤftigt, aber weder feine perſönliche Ehre noch die Ebre feiner Regierung 
würde geftatten, daſſelbe nach ergangener Vorladung und in einer beſtimmten 
Fan zu überreichen, weshalb er dem Miniſter feine Note zurückſende. Der 
iniſter antwortete, daß die Verhandlungen abgebrochen ſeien und die chi⸗ 
ſeniſche Regierung bei der boliviſchen die Abberufung eines Geſandten ver: 
langen werde, der ſich eines fortgeſezt beleidigenden Auftretens gegen Chile 
beſleißige. Man hofft bier, daß die boliviſche Regierung es nicht zum 
eußerſten kommen laſſen und lieber ihren Gefandten aufgeben, als mit 

Chile brechen wird. 
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Eröffnet wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn Dr. 
med. Eger. Er erinnerte, daß dle Verſammlung auf aus geſprochenen 
Wunſch der am letzten Dinstag ſtattgefundenen berufen worden ſei, in der 
Dr. Pinoff über die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen Vortrag ge⸗ 
balten babe und über die Theilnaßme der Fortſchrittspartei an denſelben. 
Sie ſei als die „incarnirte Bildung“ zu bezeichnen und die Gegenſtände, 
die in der Stadiberordneten⸗Verſammlung verhandelt worden, fordern nicht 
nur dieſe und Sachverſtändigkeit ſondern auch den unabhängigen Charakter, 
der den Gewählten nach eigener Ueberzeugung abzuſtimmen befähigt. Neben 
ihr ſei ſeit 186465 die Partei der Nationalliberalen entſtanden und dadurch 
die Frage: ob und welche Rückſicht bei den Den auf dieſe zu nehmen 
ſei? hervorgerufen. Der eigentliche Grund, auf dem die gane Stadtver⸗ 
tretung beruhe, und aus dem fie berborgehe, ſei die Bürgerſchaft und ihr 
Wohl muß darum das Ziel der Beſchlüſſe der Stadtverordneten ſein. Die 
alte ſtädtiſche Reſſource che zum großen Theil aus der Fortſchrittspartei 
und ſehe in dieſer die Eigenſchaften der Kraft, Gediegenheit und Intelligenz 
vertreten, fie ſei aber nicht exeluſiv. h 

Die Zahl der leer werdenden Sitze der Stadtverordneten betrage, wie 
Herr Dr. Eger auf beſonderen Wunſch der Verſammlung mittheilte, in der 
1. Abtheilung 13, in der 2. Abtheilung 14, in der 3. Abtheilung 12 und 
a er dann die ausſcheidenden Mitglieder nach ihrem Partei⸗ 
tandpunkte. a 

Literat Krauſe erinnerte an einige Aeußerungen über die Stellung der 
„Nationalliberalen“ zur Fortſchrittspartei und die Unterſchiede beider und 
ührte zum Beweis ihrer Abweichung eine Stelle eines den Nationalliberalen 
zuſtimmenden Blattes, in der Frage über den „Religionsunterricht in der 
Volksſchule“ an, wonach dieſelben den Einfluß und die Mitwirkung der Geiſt⸗ 
lichen wohl beſchränkt, aber nicht ausgeſchloſſen ſehen wollen. Er bezeichnete 
dieſe Meinung als eine halbe, da, wenn man jenen geiſtlichen Herren einmal 
ein Hinterthürchen öffne, wodurch ſie Einen bei einer Hand faſſen könnten, 
man ihrer Macht dennoch verfiele. Herr Wohlauer glaubte einen Erfolg 
des ſelbſtſtändigen Vorgehen der Foriſchrittspartei verbeißen zu keinem, na⸗ 
mentlih in der 3. Abtheilung, auch ohne Compromiß und erkläre ſich darum 
entſchieden gegen einen ſolchen, fand aber in Herrn Heidemann einen 
ebenſo entſchiedenen Gegner. Man müſſe ſich dem bereits gefaßten Beſchluſſe 
unterwerfen, auch würde die Foriſchritts artei, die — mehrere Fehler 
des Vorſtands in ihrem Wahlvereine ſehr eſchwächt ſei, nichts mebr 
ausrichten. Als ſolchen bezeichnete er daun ER beſondere Interpellation des 
Literaten Krauſe den Beſchluß zu Gunſten der ſtrikenden Waldenburger 
Bergleute; dieſer habe ſehr geſchadet und die Bürger abgeſchreckt, die mit 
dem „Arbeitertbum“ nicht gemeiuſchaftliche Sache machen wollten. 

Herr Hofferichter dagegen erklärte — mit vollem demokratiſchen 
Recht — daß er noch deut auf jenem Beſchluſſe ſtehe. Die Arbeiter haben 
a Recht, als die Bürger ihre Intereſſen durch das ihnen geſetzlich 
zuſtehende Coalitionsrecht zur Geltung gegen die Arbeitgeber zu bringen, 
die nichts weniger als ſtets recht handeln. Literat Krauſe ſtimmte 
dem bei und ging noch weiter, denjenigen, die den Arbeitern ihr Recht 
ſchmalern, den Namen eines echten Demokraten zu verweigern. Herr 
Wohlauer lenkte die Debatte zur Tagesordnung, zur Stadtberordneten⸗ 
Wahl, zurück, nachdem Herr Heidemann noch entgegnet, Jeder hätte als 
Einzelner ſeine Stellung in der Waldenburger Frage nehmen, der „Wahl⸗ 
mann der Fortſchrittspartei“ hätte jenen Beſchluß nicht 3 dürfen. 

Dr. Eger theilte dann nochmals die Geſchichte des Compromiſſes mit, 


— 


wonach der Wahlverein der Fortſchrittspartei von den Nationalliberalen zu] Ueb 


gemeinſamer Action eingeladen worden, in der Weiſe, daß die National⸗ 
liberalen wie die Fortſchrittspartei, ihre Sitze in der Verſammlung behaup⸗ 
ten ſollen, der Wahlvereins⸗Vorſtand habe die Anträge einiger Mitglieder, den 
Wablverein ſelbſt zu fragen, abgelehnt. Die Partei könne nun keine eige⸗ 
nen Candidaten, abgeſeden bon der Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Schrittes, 
aufſtellen. In Bezug auf eine Aeußerung des Herrn Heidemann erwi⸗ 
derte Redner, daß, welche Fehler auch der Vorſtand einer Partei gemacht 
babe, doch eine Losreißung bon der Partei unberechtigt ſei. Uebrigens 
werde die Fortſchrittspartei beſtehen trotz ſolcher Abtrünnigkeiten. Die Wahl 
in das Wahleomitee habe er, wie Herr Dr. Pinoff angenommen, um in 
demſelben für die Wahlen der Fortſchrittspartei nach Möglichkeit zu wirken. 

Herr Hofferichter, der die Wahl abgelehnt hat, ſprach ſeine Meinung 
über „Compromiß“ dabin aus, daß er ſie für die Partei ſchäplich halte, 
weil ſie dieſelbe ſchwächen, die nur durch ſelbſtſtändiges Handeln ſtark wird. 


Dir eine ſolche Handlungsweiſe ſei allerdings die ſtädtiſche Reſſource zu 


chwach; fie kann höchſtens eine Einberufung des Wahlcomitee's beantragen, 
wenn ſie mit dem Verhalten feines Vorſtandes nicht einverſtanden 
ihre Candidaten dem Comitee präſentire, was ſein Vorſchlag ſei. 


Es waren 2 Anträge eingegangen. Herr Wohlauer beantragt, die 
ſtädtiſche Reſſource möge erklären, daß fie ſich dem Schritte des Vorſtandes 


nicht anſchließe, ſondern den Caudivaten der e wählen werde; 
der lde Türkheimers ging auf das Verlangen, daß der Vor⸗ 
ſtand des Wahlvereins eine Generalverſammlung berufe. 

Der Vorſitzende hält das Zuſammengeben mit den National⸗Liheralen 
allerdings für ein „Unglück“, aber ſeine Anträge ſeien in jener Comite⸗ 
Sitzung abgelehnt worden. 5 

Herr Dr. Pinoff hat ſich anfangs ganz entſchieden gegen den Compro⸗ 
miß erklärt, aber ſämmtliche Vorſtandsmitglieder haben ſich dafür ausge⸗ 
ſprochen, daß die Wahl ſelbſiſtändiger Candidaten der Fortſchrittspartei aus⸗ 
ſichtslos ſei, und für ein Zuſammengehen mit den National⸗Liberalen ge⸗ 
ſtimmt; jetzt müſſe ſich Jever dem Beſchluß unterwerfen. Das Unglück ſei 
übrigens nicht jo groß. Ein Losſagen der Fortſchrittspartei würde ein gröͤ⸗ 
ßeres fein, d. h. eine Zerſplitterun g. . 

Nachdem Herr Heidemann auf die nöthige Partei⸗Disciplin hingewieſen, 
entgegnet Litera Krauſe: daß die Verſammlung doch keine Militär⸗Ver⸗ 
ſammlung ſei, die unter allen Umſtänden nur zu gehorchen habe, ſondern 
eine Verſammlung nach Freiheit ſtrebender Männer. : 

Herr Hofferichter erklärt ſich wiederholt qrundſatzlich gegen jeden Com: 
promiß; ſchlechtere Reſultate kann auch der Ausfall felbititändiger Wahlen 
nicht treffen, jetzt hält auch er freilich ein Widerſtreben für zu ſpaät, wenn 
etz auch den Vorſtand zur Berufung der Mitglieder für verpflichtet erachtet. 

Dr. Eger weiſt nochmals darauf bin, daß die Mehrheit der Vorſtands⸗ 
mitglieder, die doch, wie Laßwitz und Bouneß u. A entſchieden demokratiſiren, 
ein einſeitiges Vorgehen bei den Wahlen für ausſichtslos erklärt haben, de: 
Antrag Türkbeimer s betreffe indeß nur das Verhältniß des Wahlvereins 
zu feinem Vorſtand. Nachdem noch auf die vorgerückte Zeit bingewieſen 
worden, die bei der Nähe des Wahltermins kaum mehr eine Berufun 
beſonderer Verſammlungen, ehe das Wahlcomite die Candidaten feſtgeſtellt 
haben wird, geſtatte, wurden beide Anträge abgelehnt, und hierauf zur Be⸗ 
ſprechung der ausſcheidenden und der neu aufzuſtellenden Candidaten 
geſchritten, wobei Seitens der Anweſenden dem Wahleomite noch mehrere 
Candidaten vorgeſchlagen wurden und wurde die nächſte Verſammlung auf 


Dinstag, den 29. „ ſeſtgeſtellt. 

5 = re Ann 5. Ziehungstage 4. Klaſſe 146. preußiſcher 
Klaſſen Lotterie fiel ein Gewinn von 5090 Thaler auf Nr. 48,084 in bie 
Collecte von Bielefeld nach Poſen — Im Glücksrade verbleiben noch: 
I Gewinn don 150,000 Thaler, 1 zu 100,000, 1 zu 40,000, 1 zu 30,000, 
d zu 25,000, 1 zu 20,000, 1 zu 15,000, 6 zu 10,000, 20 zu 5000, 36 zu 


1 zu 2 , 
2000, 375 zu 1000, 449 zu 500 und 656 Gewinne zu 200 Thaler. 
Au DUO MB er 


Trebnitz, 24. October. [Zur Tageschronik.] Die Tollwuths⸗ 
Krankheit bei dal Gan c im hieſigen Kreiſe zu mehren. Vor 
mebreren Wochen war in Deutſchhammer ein 8 Jahre alter Knabe Namens 
Bartih von einem tollen Hunde gebiſſen und ins bieſige Kreislazareth ger 
bracht worden, wofelbft er in prophylatziſche Pflege genommen wurde. Die 
betümmerte Mutter hatte ihm indeß wieder ab: und zu ſich geholt, weil fie, 
wie fie ſagte, gute Pillen für ihren kranken Sohn anderweit erhalten habe. 
Die letzteren hatten indeß keine Hülfe gebracht, vielmehr die Mutter ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, ihren Sohn, nachdem die förmliche Tollwuth bei ihm aus⸗ 
gebrochen, wiederum in das Kreislazarelh zurückzuführen, woſelbſt er feinen 
Leiden in diefen Tagen erlegen. Es it dies ein neues betrübendes Beiſpiel, 
wie vorſichtig mit Hunden umgegangen werden ſollte. Jüngſt ift in dem 
bieſigen Kreisdorſe Krampach eine Kaze toll geworden; fie hatte einen Men⸗ 
ſchen, einen Hund und mehrere Katzen gebiſſen. — Nachdem die Ernte im 
hieſigen Kreiß nicht nur überall beendet, ſondern auch der Bee ſchon 
vorgeſchritten ift, läßt ſich ein annäherndes Urtheil über das Ergebni fällen. 

ie Oelfrüchte haben durchweg einen reichlichen Ectrag gegeben; jammtliche 
Halmfrüchte, außer Roggen, geben einen reichlichen Einſchnitt, doch iſt der 
Erdruſch nicht ganz zufriedenſtellend, obwohl die Qualität, außer bei Rog: 
gen, ſehr gut iſt. Der letztere liefert durchweg nur geringe Qualität und 
kann man bei demselben wohl nur 7, einer Normalernte annehmen, wäh: 
rend alle übrigen Halm⸗ und Hülſenfrüchte eine Durchſchnittsernte geben. 
Die Kartoffelernte ift noch nicht gan beendet und Ir ſehr verſchieden aus; 
am beſten iſt dieſelbe auf friſchem Sandboden, währenn die ſchweren Lehm 
böden einen geringeren Ertrag liefern. Der Stand der utterrüben iſt 
durchweg ſehr gut. Heu: und Grummeternte iſt als e be 9 8 7 
während die Qualität namentlich des letzteren der überaus günſtigen 


vorbereitenden Arrangements eine 


ſei oder, 


ä JJ... ² : a a aa nt een Lu ran 
durch wied ichgiltigkei ur ihre eigenſten Intereſſen ein] wegen eine ſehr gute iſt. — Wir haben im Laufe dieſes Monats 
2 5 n 51 4 faft die ſchönſten Sommertage genoſſen. — Der a d. M. ftattgefur dene 
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Stiftung des Rittergutsbeſitzers Lauterbach zu Heidewilxen mit je 1 Thlr. 


bedacht. — ä̃. Br 
[Notizen aus der Proving ® Hirſchberg. Der hieſige altkatholiſche 
h a des des Herrn Erzprieſters Tſchuppick 

Verein bat, ba in Folge bed "Verzögerung erfahren, beſchlo udien 

enten Gottesdienſtes noch nicht am 3. November 
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dung und wünſchen ſeit langer Zeit, daß der Lehrplan der Seminare nicht 85 4 


den Seminaren 
wirkenden Lehrer müſſen demnach umſomehr eine wiſſenſchaftliche wa 4 


Eine 
4 
die nach den jetzt geltenden Beſtimmungen vorgebildet 
Weiteres borauszuſetzen, ſie muß erſt nach der Seminar⸗ 1 
ins Seminar zurücktritt, dort nach kurzer Zeit 1 
terlehn 5 ' . Ca rer. 


müßte. 
Wie will 


zu Lehrern Fachmänner d. h. aber nicht blos Männer, die dem Fache ange? 


E 
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ah 


verlangen. Gegenwärtig iſt dieſe nicht 


ewährt, auch wenn unter den 
Elementarlehrern der Tüchtigite a ige 


It würde. Die Vorbildung der⸗ 


selben ift an und für ſich dazu nicht ausreichend, und über die weitere Fort: 
bildung wird kein Nachweis gefordert. Nach dem F. t Befinden 
des Decernenten für das Seminarweſen wird die Wahl getroffen, reſp. 
eſchehen die Vorſchläge für die qu. Stelle. Das gereicht unter der jetzigen 
eitung ſicher der Sache nicht zum Schaden, und nicht ein Mißtrauen gegen 3 
fie, ſondern die principielle Anſicht, eine ſolche Wahl überhaupt nicht nach 
perſönlichem Gutdünken zu treffen, veranlaſſen zu dieſer Bemerkung. S 4 
um der äußern Form willen, iſt der Nachweis der padagogiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Tüchtigkeit durch ein abzuleiſtendes Examen nothwendig. Ber 
ſondere Beſtimmungen beſtehen unſers Wiſſens nicht für ſolche Folie, wir 
würden fie wünſchen, aber ein Aushilfsmittel iſt in den Rectoratsprüfungen 
gegeben. Bei den Candidaten für dieſe wird einmal eine p dagogiſch⸗ 5 
practiſche Tüchtigkeit, zum andern die Fortbildung i Fächern voraus⸗ 
geſetzt, die im Seminar wenig oder keine Berückſichtigung fanden. 7 
Bevor alſo der Candidat für eine Seminarlehrerſtelle nicht durch Able⸗ 
gung dieſer Prüfung feine Qualification dafür dargethan, gewährt er nicht 
die zu fordernde Garantie. ir gehören nicht zu denen, welche nur 
Literaten als geeignet erachten und für gewiſſe Fächer, Geſchichte, Literatur 
u. a. unbedingt den akademiſchſen Bildungsgang verlangen — jetzt auch 
mit gutem Grunde —; wir glauben auch der ſeminariſch gebildete Lehrern 
kann ſich die für den Seminarlehrerberuf erſorderliche wiſſenſchaftl. Bildung 
erwerben; aber das fordern wir unbedingt, daß er dieſe beſizen muß und 
daß er es beweiſe. Hoffentlich wird das länaſt erſebnte Schulgeſe aucß 
hierfür vie nötbigen Beſtimmungen enthalten. Man gebe eine höhere Semi⸗ N 
narbildung, richte für befähigte Abiturienten Fortbildungscourſe ein, event. 
gewäbre ihnen die Möglichkeit, nach Abſovirung des Seminars auf einige 
Zeit Collegia an der Univerſität zu bören, laſſe die jo Vorgebildeten ſich 
einige Jahre im prakliſchen Dienſt üben, fo wird man wohl geeignete Ge 
minarlehrer, Seminardirecloren und Schulinſpectoren erhalten. Den an die 
Seminare jetzt berufenen Literaten (Cand. der Theologie) fehlt die in ch 8 
giſche Tüchtigkeit, den jetzt berufenen ſeminariſch gebildeten Lehrern fehlt ; 
die wiſſenſchaftliche Befähigung, oder wie es eigentlich heißen vie: es fehlt 
für Beides die Garantie. Die Seminarlehrerſtellen ſind neuerdings 
beſſer dotirt worden, die Gehälter beginnen mit 600 Thlr. Welche Elemen: 
tarlehreritellen haben dieſez Einkommen? Gern werden alſo auch tüchtige 
Lehrer, die ſchon längere Zeit im Schuldienſt ſteben, in die Seminar 
Garridre eintreten; und, offen geſtanden, das ſcheint doch beſſer zu ſein, als 
der übliche Uſus! Er 
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Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. univerſitäts 


in den 


Sternwarte zu Breslau. 3 

„Oetbr. 24. 25. Nachm, 2 U.] Abds 10 U. Meg wie, 
Luftdruck bei oo. 329% 82 329 1 n 
Luft wärme ＋ 10 + 77 * 8 %%%f%0ꝗñ 
ea en ee geh, 3431 96 E 
Dunſtſättigung 66 pt 89 pol. . 
— 5 EIER O. 1 —.— N 3 
N {ki 3 beiter f 

relle GB U 5.8. 


25. I DF 148 7 
Breslau, 25. Oct. [Waſſerſtand 17 m ausfalichlih Liquidationde 
verlebrende Börſe beherrſchten. 
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malt, nur Bodencredit zeigte ſich verkehrsreicher. Preußiſche und deuiſche] Braſſter de St. Simon, unter großer Bethelligung ſtatt. Denſelben] neue 260%. Heſſiſche Subwigsbahn 179 l. Bohmiſche Weſtbahn 260. 
Base fz bo ſehr fill NBrioriläten blieben in 4%:Stüden gut zu laflen, | wohnten der Präfect, der Bürgermeifter, Graf Menabrea, die Offiziere Lombarden“) 218. n 2454. Glifebeihbape 220. YO bahn 
% und 5% waren jedoch „enden Außländiſche Prioritäten fait der Garniſon und der Nationalgarde, die fremden Conſuln und eine 230. Elbthal 196. otthardbahn 107%. Oberheſſen 80. A 
völlig geſchäftslos. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienj⸗Markte waltete eine matte M bei ! bant-Act. —, —. do. Prioritäten 85%. Oregon 54. Crevitactien*) 359%» 
Tendenz vor. Die in den Tagen zuvor beliebt geweſenen Deviſen wie An: große Menſchenmenge bei. Bayr. Pramien⸗Anleihe 112%. do. Mil. ⸗Anleide 100%. Neue Badiſche 
halter, Stettiner, Potsdamer, Oberſchleſiſche mußten ebenſo nachgeben wie Newyork, 24. October. Der officielle Ackerbaubericht für October 102%. 18721 ruſſiſch⸗ engl. Anleihe vollbez. 89%. do. nicht vollbez. — 
die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Werthe, Oberſchleſiſche B. zeigten ſich auch beute conſtatirt die fünfprocentige Vermehrung der Welzenernte gegen das] Ruſſ, Bodencred. 92%. Neue Ruſſen 90. Türken 50%. Silberrente 64 16. 
e enen ie eee, den Ae de une ie eee Sec 
ſich das geſammte Geſchäft in an lediglich % den in der Liquidation ne lee 90%. ent. de 1882" 0%. Darm 
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2 . Amerik. 1 2 9 . 4 
vorgeſchriebenen Grenzen. Rumänen niedriger. Preußiſche Bahnen auf Berliner Börse vom 24. October 1872. Kant 159%. N 5 181 enn 
Prämien ſtark angeboten, das Geſchäft darin gewann aber nur einen ſehr — odencredit 112%. 
geringfügigen Umfang. Bank⸗Actien ſämmtlich matt, beſonders mußten die Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 

f pröberen ankpapiere, die in bedeutenden Poſten zum ee 72700 c 
pberabgehen; aber auch ſonſt ſehr beliebte und gut behauptete Actien, wie Hamburg 300 Mk. K. 8. 3 149% b, Berg. Markischo. 8 | 1%, 4 5 12 de J. Frautf. 
Central⸗Bank für Industrie, mußten ſich Ab une gefallen laſſen. do. do. ER a br Berlin-Anhalt, .. 16 [19% 4 228 bz. Antwerpener 
Quiftorp recht feſt. Induſtriepapiere in geringem Verkehr und matter.] Peng 00 tat. 2 % . Berlin fHambarz: 10 10, 1 09 ber rt. proc. 
Deeutſche Stahl lebhaft, Weſtend recht feſt, Central⸗Bauverein höher, Zimmer⸗ Wien 150 Fl... 8 1. % 92. 0. Berl. Potad.- Magd. 0 1, 4 [163% bz. 5 ectenbant 
fe elle Borten, 1060, Pane Ferne le g f , e ee f f f Bin [0 F 1. 
eſellſchaft Lichterfelde „ Lichterfelder Bauverein 106%, Dantberg | Auesb 1 16 0. ohm. West 8 = 
fenfabrit) 103 bez. u. G., Dortmunder Brauerei 101-1027 5 Kieler * 3 2 4ů * 6. 5 2 95 4 1364 ba. B, Still. ch Schl. 
rauerei 98 B. (Bank⸗ u. 9.3.) Nee 1 a 65 7 Sage ac FR 10 Ile 1 1133. 5 bz 
— — Aüää ñ— 1 Petersburg . . N 2. o. do. neue | 1 bz. 
Norddeutſche Bundesanleibe.] Der „RU. veröffentlicht folgende | Warschau 90 sk. 8 T.|6 82½ 6. Dux-BodenbachB.| — |5 6 DZ, . 
. Am ei ſignaliſirte) Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Wremen +. E 1.5 — — Gal,0,Ludw.B .|8 4 4 18 | Frankfurt a. M. 21 Delbr. Abends. [Gfſecten⸗Soeie tat! Ame 
5 taatsſchulden: „Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 26. v. M. Fonds uni und Geld-Oourse. eh era seht 40 1 rikaner 96%. Creditactien 356. 1860er Looſe 9444. Franzoſen 357%. do. 
eichs⸗Anzeiger Nr. 229) bringen wir in Gemäßheit böherer Anordnung Lorad. Bundes-Anl. . 5, |100 G. Kaschau-Oderberg s 5 5 | 87 bz. neue —. Galizier 247. —. Staatsbahn —, —. bo. neue —, . Lom⸗ 
weiter zur öffentlichen Keuntniß. daß die Staalsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier: | Freiw. Stants-Anleihe 3/40 E . / Brüfieler Bank 
felbſt, Oranienſtraße Nr. 94, ſowie die übrigen in unſeren Belanntmachungen | Sac eins 464 8% 01%, 0 Ludwigsh-Bexb. 2 IM f 7 bf. a, | Prepinzialdiscont —. Banlactien —. Hahn ſche Gfiecienbant 138. Elisa 
em 25. b. Mis. und I. d. Mis. (leich Anzeiger Nr. 228 und 233) ais u” ge 4% l [hasicnekaibersi.| 8M e e 5 . badbahn . —. Nomweſtbahn — . Meininger Ban — —. Neueite 
— Ginlöfungäftellen bezeichneten Kaffen ermächtigt worden find, denen, weiche a works 4% 0 % Nele bete 12" ji6” a 208% d, fan Anleide von 1872 — —. Reichs⸗Eiſendahndau — —. ; 
u ſungsſt zeichn aſſ chtig „welch 40. Fit B. 1 4 4 101% bo, N 20. .& ; 
$ es * er v. Mts. aut 5 9 35 Wan en — — 5 8 4% br. _ Tnfainz-Euawigshat| 9% i 4 [180% be. aa ag 1020. Frankfurter Bankverein —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 
N uldverſchreibungen der Sproc. Anleihe des vormaligen Norddeutſchen i 3 4 . TNarschl.- Märk.. 4 4 494% L.. 5 
Bundes 9 Sabre 1870 in 1 eit vom 1. bis incl. 14. November d. J. äito 1862 [4 | 96 be. Nürschl-Zweigb., e —.4— Hamburg, 24. October., Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. ler 
zur Einlöſung vorlegen, für je 100 Thlr. Kapital, mit Einſchluß der vom „ deen 3% 805 a e e IE eee — Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe 96%. Silberrente 65%. Oeſterr. 
1. Juli c. ab aufgelaufenen Zinſen und eines Aufgeldes, den feſten Betrag | Pram. Anleihe v. 1853 3 124% br. Oestr-Fr-St-B. . 12 iz 3 0% J Kb. Credit⸗Actien 306%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 98585 Franzoſen 765. 
von 102 Thalern zu zahlen. Berliner Stadt-Oblig.. [414 100%, ba. | Oester-Nordwestb| 5 |5 15 4 31 bz.| Raab-Örazer Loofe 84/5. Lombarden 467. Ital. Rente 5%. Vereins⸗Bank 
— ET TRIER Cöln-Mind. Prämiensch|314| 96%, bz. Oestr, südl, St-B.|3 4 5 44% b 123. Commerzbank 131. Norddeutſche Bank 185. Provinzial⸗Disconto⸗ 
2 O Paris, 22. October Abends. [Börſe.] Keine Veränderung gegen Berliner . 4½% 96% ba. Ostpreuss. Südb,. | O 0 44 | 46 b2.G. fi 11 Bus 2 
18, 22 l 2 öde e sn Rechte O. U. ahn , 3 6 131% da. Geſellſchaft 179. Anglo⸗deutſche Bank 138. Daniſche b. 100%. 
= gehe. Die Stimmung und die Courſe find dieſelben und das Geſchäft 5 r Reichenberg-Pard.| 424 4% 4½ 80% bz. .] Wiener Unionsbank 254. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 124. 1 N 
r / , , de 1882 92%. SDisconto 
Br London, 24. Oeibr. [Bankausweis.] Total-Reſerve 8591,966 Pfd. Fan u. Nei. 4% 875 Bumin. Eiscnb. | J, 3% [6 * vi RI ot — pCt. Hahn ſche Effectenbank 138. Nordweſt⸗ 
3 (Kur- u. Neumärk. 2. Wei 3 5 . - 8 
JJ 0 
f & Gutbaben des Staalsſchages 6,094,663 Pfd. St., Noten» Referbe | S \Preussische -.. 1 be. Weben Wien i 12° |5 [89 bu.6. auf Termine matt, Roggen loco feſt, auf Termine matt, Weizen pr. Octobet 
else Mid. St. Plaßdiscet .. * & JWestfäl. u. Rhein, 1 | 9b, Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. | 127pfp. pr. 1000 Kilo netto in Mk. Bco. 165 Gd. pr. Oetbr.⸗Nopbr. 1 
{ 7940, Or. 5 [Sächsische s bz.B. | Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 106 B. r. lo netto in Beo. „ pr. November⸗December 1 » 
B Stettin 24 Detbr (Stettiner Börſenbericht. Wetter: trübe. mi Schlesische une i 875 b. Berlin Nordbahn — — 5 176 ½ bz. 22 1000 do ot sun Gd u Apel tee 5 
Temperatur + 12° R., Barometer 27“ 9. Wind: Weil. — Weizen Karn. 40 Thir-Loose 72 f. . 5 2 526. 1000 Kilo netto in Mt. Beo. 159 Gd. Roggen pr. October 1000 Kilo ı 
unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber nach Qual. 45—80 Thlr. bez., „pr. | Oldenburger Loose 38% B. Hannover-Altenb. |6 |5 5 | 89% ba. in Mt. Beo. 104 Gd. pr. Oet.⸗November 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 1 
October 79% Thlr. bez., pr. Oetbr.⸗Nopbr. 79% —79 Thlr. bey, I Nopbr.⸗ me Mair Han Pen 3 | — 314 ba Gd., pr. Robember-December 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 104 Gd., 
HPecbr. 79479 Thlr. bez., pr. Frübſahr 8080 Thlr. bez., 80% Thlr.] Sovereign 42% 0. Frmdßkn. 900% kn | Magdeb.-Halberst. 31 3% 8,82% d g.] April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 108 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig 
5 ens 6,22% 09% bz | Mag „ 3½% 3% 864% bz. G. 3 A 
Br. u. Gld. — Roggen Anfangs matt, Schluß etwas feſter, pr. 2000 | Napoleons 5.10% bz. |Oest, Bkn. 9210 b.] Ostpr. Südbahn . 10° |0” | 0 B. |MRÜbÖL flau loco und pr. October 23%, pr. Mai 24%. Spiritus geſchäftz⸗ 
Pfd. loco ruſſ. 50 — 52 Thlr. bez., inländ. 53—57 Thlr. bez, pr. October] Imperials 5.16% G. |Russ. Bkn.83%,bz, [Rechte O-U.-Bahn| 5__|5 . 129% dad. los, pr. 100 Liter 100 pet. pr. October 16%, pr. Novbr.⸗December 15 7%, 
A. Detober-Robember 5277 — 4 —% Thlr. bez., pr. November⸗December 52%, . Bank- und Industrie-Papiere. r. April-Mai 15% preuß. Thaler. Kaffee angenehm, Umſatz 3000 Sad 
4 Thlr. bez., pr. December⸗Januar 5353 4 Thlr. bez., pr. fahr Ausländische Fonds AngloDeutscheBk.| — | — 137 be. B. etroleum feſt, Standard while loco 14 Br., 13% Gd., pr. Dctbr. 13% Gb. 
; 517 454% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 54% Hr Br. — Gerſte jtill, | oest. Süberrente .. . 4 begab Det Raskverela. = 16 een pr. Novbr.⸗Decbr. 14 Gd. — Wetter: Trübe. 8 
pr. 2000 Pfd. loco 50-56 Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000| do. Papierrente. ; a6 60 br, Berl, Kassen-Ver. la 122 292 bz Liverpool, 24. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
184 b . Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tages⸗Import 2000 Ballen 


„loco 38 — 46 Thlr. bez. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübfen| 40. Ser Pan Ad. 1 | Meat ba |Berlin. Hand d. 5 3 
2000 Pd. Inca 08.101. Tir. bez., pr. Beiober 102 Thlr. Br., pr. de. rent Tee. — ig ad. ben Kater be — |5 
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— 


22 8e 
— 


So % bz B 
D fi „ w. Tages 7 J ort 
g lr. bez., pr. Januar⸗Februar 22% Thlr. bez., April⸗Mai 23%, % Thlr.] Wiener Silberptandbr. 5 7% 88 „ 8. ; 
5 24 u. re er⸗October 1873 2444, ½ Thlr. dez. — Spiritus Russ. Frag . 15 a f daB. Friedenthai u. C. 8 13 13910 ba 277 ag Erne: ö 
matt, pr. 100 Liter a 100 pGt. loco ohne Faß 19%, 2 Thlr. bez, pr. Ocio-] 40. non Pfl. 53 ben ren landes e, - 4 d Sauer 
j ber 19% Thlr. bez., pr. October November 18 Thlr. bez. u. Br., Pr. | Russ.-Pol. Schatz-Obl. 14 | 7614 B. e 175 ba. rt 4000 Rubi 4 
November⸗December 18%, Thlr. Br., pr. jahr 18% Thlr. Br. u. Gld., Pan i 6. | 164 G- e Ver Br. tt 18 8 { 
5 He Thlr. bez. ee m; Sr bez, pr. November⸗December] Amerik. 5 Ar * BrprovWechslerl.| — 1 5 2 
7 . Br., pr. December⸗Januar r. Br. — 5 5.1888 88 - sl. Wechsierbuk.| "— | 8 | 
ei: 1000 Ctr. Welten, 4000 Gir. Roggen, 1000 Ctr. Rübſen, N „5% Anleihe, * 8 Hanger BE. 8 joy, N he, %, fair Madras —, 9% untifäe 9% - 
100 Ctr. Rüböl. 5 ; 1 102, | Priersche 4% Anteins 3 5 @. Bird bab 0 fi N ne fc 
' Regulirungspreiſe: Weizen 79%, Roggen 52%, Rübſen 102, Französische Rente . 5 | 82 bz. Darmst.Zettelbank| 6%, 8 4 114% da. | 
N Spiritus 19% Ir. Ital. neue 5% Anleihe 5 | 66 bz. Dessauer 0 — ftr. 14½ 0 
e al 1 U 1000 Kit nen 84 Deutsche Bank . 5 |s 4 |115% br. 5 
in, 24. October. Weizen loco 75—92 lr. pro Kilogr. ee % baz. DeutscheUnionsbk| — II 4 112½ bz 
5 1 0 en BY Thlr. ab Boden bez., br. Detober 80 ( —81 Rumänische Anleihe. 0 — 1 Das Dun tr * 13 4 4 133014 dz ſchön. 
Thlr. gez October⸗November 807, — 7 Thlr. bez., November⸗December] Türkische Anleihe. . |5 51%, ba B. Genossensch,-Bnk. 625 10%, 8 bb rkt.] Rubdl hig, 
au % Tolr. bez., December⸗Januar — Thlr. bez., Januar⸗Februar — sche 35 TI. Logs 307% do. junge | * 4 142 ba B. anuar⸗April 98, 5 
Thlk. bez., Februar⸗März — Wir. bez., März April — Thlr. bez, April.] Braunschw. Pratt Anl. 234, ba God Gander, b 7 . 1 13T 85 
Mai 80, — , Thlr. bez. — Roggen loco 537—62 Thlr. nach Qualität] Schwedische 10 Thlr-Loose — — Hamb. Nordd.-Bk. 16 125 180 2 
bez., pro October 54 — 7 Thlr. bez., October⸗ vember 53% —54 Thlr.] Finnische 10 Thlr.Locse 9% B. do. Vereins-Bk. 11% I 5 4 120. 
bez., November⸗December 54% Thlr. bez., December⸗Januar — Thlr. bez., —ñĩx?1Üq —4L:i— · — F 45 Se ff 1 109%, bz. B 
pril⸗Nai 54% — , Thlr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. bez. — Rüböl loco? Eisenbahn- Prioritäts-Actien. "unge — | I 4 13% 0. Hafer unverändert. ij] : 3 
Tdblt. — Spiritus ſoco ohne Faß 20 Thlr. bis 19 Tble, 20 Sgr. ber, pio] berg ui, Serie uu. 3% 98% B. % ee | — 6 1108 B, Antwerpen, 24 October. [Petro t.] (Schlußbericht) Raff 
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Mai 18 Thlr. 25—22 Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. 5 3 D. 4½ 98 eg 8 do.) 6½ 5% 4 107 87 Dec dec a — De N Nach. 1 30 Mi z 
[Berihtigung.) In unſerer Depeſche in Nr. 500, pag. 4237 d. Brsl. 4 a. . 10 2 be. Moldauer Lis-bk, 3% . Scklußberi an en 5 m 1% 1 5 902 102 0 Getreidemark 
tg. d. d. Kattowig, 24. October (bei der Auction der Förderung der] co. den . 44. 4% 9% 6. eee Bremen, 24. October. Petroleum anhaltend ſteigend, Standard wpil 
Sarolinengrube) muß es am Schluſſe heißen: „pro Centner“ und nicht] 40. ao. iv. 4 90%, ba. Oberlausitzer Bunk“ — 10%, 4 108 bz. loco 22 Mk. N 
„pro Heckoliter.“ Cal Onerd warf 18. e e e 
: da, do. III. ay| 004, OstdProducten-Bk| _ | — 6 89 6. London, 24. October. Die dem Reuter'ſchen Bureau aus Rio de Janeir 
Telegraphiſ e Depeſchen. 3 . 45 954.8. Prsuss Hank J 1% 8% |4 |1134 B. vom 3. d. M. (per Dampfer „Luſitania“] zugegangenen Berichte Walden; 
ER 5 102% 8. ant. Aer 11% 12% 4% 218 br. 7 A bon ebe 
{Aus Wel Telegr.-Burean.) Märkisch. Posener . 6 1004. G. ee 8% 14 4 183% ba. 0. ge auf London 25% 2 zo Wenig belebt ß aufer verlangen 
-Märki r.Central-Bod.Cr, 1 : 4 3 ‘ 
VVVVCCCVVCCC yapnenn in Kaktier Selnug i e Sächs, K. OK LS = b . niedrigere Breite te 5 Ausfuhr im Seplember dad Norpamerita 
das Finanzgeſetz für 1873 an und vertagten die Angelegenheit des Nasen. zucht. C. 8 1007 % Sete Ced Ben — f 1. ben. 106,00 Sad. Vorrath 145,000 Sack. Fracht nach dem Canal 27 4 32 Sh. 
Nachtrags⸗Credits für die Militärgrenze auf die Berathung der 8 Ober A. . B. f j100% 6. R 8 12 4 6 baG Ben 4 
rechnung pro 1871. Die Seſſion der Delegationen wurde bierauf| 4. . % _ Ver-Bk. Quistorp. 8 is e 83% ba. 4 Breslau, 25. Oct, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverlehr beſchränlle 
geſchloſſen. In der Schlußfigung der öſterreichiſchen Delegation drückte 4% L. . . % 84 0. Wiener bhlenben E 4 ft 6. 6 fc bene mus auf den Confum bei ausrei Baade aden PL ohn 
Andraſſo im Namen des Kalſers den Dank aus und die Anerkennung . 40 9 zB. |peri-Eisenpined-al 9 Sa weſentliche Aenderung. f l 
für den Fleiß und die Ausdauer der Mitglieder der Verſammlung,, 4% f la mom Görützer 4% 0 f 86% 5 1 nur feine Qualitaten verlauflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſchh 
Namens des Miniftertums den Dank für das Entgegenkommen und] 4 Frege Nene 32 15 8.0. e 5 15 Bi. 8 Paal is 9% Thlr., gelber 7 — 87 Thlr., feinſte Sorte über NONE 
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nen böher ſelen, als im Vorjahre, die cisleithaniſche Quote noch um] do. do. II. | 79%, 6. 8.Act-Br. (Scholtz) — |9 6 | %% dz. G. 5% Thlr. . | 
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ſtänden erhöhte Anforderungen in den nächſten Jahren nicht zu er te was 5 0 . Fee e dare — i, 5 597 0 Grbfen preißhaltend, pr. 100 Rilogr. 46.874. Thlr. A 
warten. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, welchem die Ver⸗ | Kronpr. Rudolph, Bun. 8 88% be B. Hier. | _ | = 16 ate * Wicke n ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44 / Xhle: N 
ſammlung enthuftaſtiſch zuflimmte. Mähr-Schl-Centratbhn..5 |82 d. Seen: „. i be. Supinen ruhiger, pr. 100 Kilogr. gelbe 323% Thle., blaue 3 DE 
Paris, 24. Oclober. In der heutigen Sitzung der Permanenz- do. do. neus 8 mc. | ao Fa Aer di |6 8, 120% ba oe ut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6—6 7 Thlr. 
Gommiften wutbe die Bejhmerne , . e ae, nr 1 Alır. 548% Apr 
geſetzliche Auswelſung des Prinzen Napoleon, als nicht zur Gompetenz | in, Mblgationen.. 15 | 86% b Pomm Hyp-Driefe, . . ferner weichend. 7 
der Permanenz⸗Commiſſion gehörig, auf Antrag Grevys an die Natio-] Pras-Dux........ 15 | 85 eben. Kieiningel ee, — 04 Shlaglein bernadläfligt. dt, 6. 
nal⸗Verſammlung verwieſen. Der Minifter des Innern erklärte aufl racktora nee naa: 3902 eee ee Je : 8 s. r 3 90 _ 7 y 3 6 
eine Anfrage, daß die gerichtliche Unterfuhung betreffs der Rubeflörums| Une. Nordostvann .. 15 | 80 m. [arten % % la lia l. e „ 1010 6. 
gen bei der Pilgerfahrt in Nantes ihren Fortgang habe. Sodann Warschau-Wien Ii. 6. | 981% be.. dank Dipcont ö pb Winter- Mühlen. I. 5 = 10 — _ 10 7 6 3 
ward auf den Antrag Pages ſcheſen die diesjährige Sitzungsperiode do. III. 95 ba. B. Lombard-Zinsfuss 6 pot. Fame 7 "er © = 10 15 5 J 
der Permanenz⸗Commiſſion geſchloſſen. Telegrapbiſche Courſe und Börſennachrichten Rabe roenten wenig verandert, ſchleſt 0 luna 
} wenig verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 r. 
aris, 23. October. Theophile Gautier ift geſtorben. (Aus Wolff Zelegr.-Önteon) Lein kuchen unverändert, ſchleſiſche 90—92 5 90 lee N 


Kleeſaat in feſter Haltung, rothe 14—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., well 
18-1921 Thlr. pr. 50 Rilogr. dochfeine über Notiz bezahlt. en 
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rüſſel, 24. October. Die clerlcalen Affoctattonen werden, wie Paris, 24. October, Radmitiags 3 ng [Schluß⸗Courſe.] Iproc. 
man bört, demnächſt hier zuſammentreten, um gegen den Verſuch, die] Nene 52, 80. Anleihe de 1871 84, 20. Anleibe de 1872 87, 00. 
belgische Armee nach preußiſchem Syſteme zu organiſiren, eine Kund⸗ Feaptt) 782 an 5 et W n 1 N 
gebung zu erlaſſen. Glſenb.⸗Actien 485, 00. do. Prioritäten 260, 00. Zürten de 1865 54, 40. 
Brüffel, 24. October. Der dieffeitige Geſandte in Stockholm, do. de 1869 317, 00. Tarkenlooſe 182, 75. Neueſte kürkiſche Looſe —, —- 
van Loo, wird nach einer Meldung des „Etoile beige” an Stelle des] proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeit.) —, ., Goldagio 12. — Seit. 
bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifters Bad 3 era A en 8 ja 3 
am königlich italieniſchen Hofe, Sologus, nach Rom gehen. Sproc. Ruſſen 2 r ne Felder 60. 
uſſen de 1822 954. Fprocent. Ruſſen de 1864 96. 
Nom, 23. October. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Devln⸗] Nord. Schaßſcheine —, —. Franzoſſſche Anleihe Morgan —, — Türk 
cenzi, hat ſich in Folge beunzuhigender Nachrichten über das Aus: Anleihe de 1865 53%. proc. Türt. Anleihe de 1869 61%. Spro. 


treten mehrerer Flüſſe nach den vom Po bedrohten Diſtrleten begeben. 1 e pr. 125. 
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La Fatria, „ge Havanna⸗Cigarreg, 


erguifit im Brande, vorzüglich im Aroma, ein bedeutender Gelegene 
kauf, empfehle ich jedem Kenner zum Preiſe von 


6% Thlr. pr. Mille bei Gain me don minl t 


Gustav Pinoff, Cigarren-Importeur, Schmiedebrücke 07. 
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iche des verſtorbenen Gefandien des deutſchen Reiches, Gra chſel 92%. Wiener Wechſel 108%. Franzoſen alte“) 357. do. Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Brezlan. 
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